
Telegramm Faresse:
Correspondent Mersedurg.

Fernsprecher Dr. 324.

Correſpon
Merſeburger

Bezugspreis vierteljähril. Mk. monatl. 25 Pf.
Sei Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in
der Stadt und auf dem Lande außerdem VBotenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
Beſtellgeld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

Rachdruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.

Schriftleitung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

eut.
Wöchentliche Gratisveſtagen:
s seſtig. illustr. Unterhaitungsbfatt
m. neuest. Romanen und Hovellen.
Aseſt. Iandwirtsch. u. Handelsbeil.

20 Pf., im R

Anna

Asquiths vekehrung.
Das liberale engliſche Kabinett hat nun doch dem

Drängen der Radikalen und der Jrländer nachgegeben
und die Frage der Reform des Oberhauſes der Er
ledigung des Budgets vorangeſtellt. Andernfalls wäre
der ſofortige Rücktritt des Miniſteriums unvermeidlich
geweſen, ſo aber gewann Asquith eine Friſt, die aber,
wie die Dinge einmal nach dem Ausfall der Wahlen
liegen, auch wohl nicht mehr als eine Galgenfriſt ge
nannt werden darf. Das Oberhaus wird ſich natür
lich mit Hand und Fuß gegen jede Schmälerung
ſeines Vetorechts wehren, und wenn es Asquith nicht
gelingt, von der Krone die Garantie für die Unter
ſtützung ſeiner Pläne zu gewinnen, dann ſtehen die
Verhältniſſe auf dem alten Fleck. Die Kriſis beſteht
alſo nach wie vor, und es wird zu ihrer Löſung großen
Geſchickes nicht minder wie Glückes bedürfen.

Die Unterhausſitzung vom Montag begegnete
dem größten Jntereſſe. Die Unſicherheit der politi
ſchen Lage und die Möglichkeit einer Kriſis hatten
ſchon bei der Eröffnung der Sitzung ein dicht gefülltes
Haus geſchaffen, obwohl vorerſt lediglich formale
Fragen zur Entſcheidung ſtanden.

Jm Verlaufe der Sitzung, über deren Beginn wir be
reits geſtern an anderer Stelle berichteten, erklärte
Balfour, das abgeänderte Programm der Regierung be
weiſe einen abſoluten Mangel an folgerichtiger Staatskunſt.
In jedem Satz desſelben trete eine dominierende Erwägung
hervor, nämlich wie das Kabinett zuſammengehalten werden
könne, und wie die von allen Seiten drohenden Stürme ab
gewendet werden könnten. Erglaube nicht, daß dies Staats

daß es geſchicktparlamenta und wahrſcheimtich geetgnet,
alle Gruppen der Koalition zufrieden zu ſtellen. Aber wie
ſehr auch die Erklärung von Asquith geeignet erſcheine,
eine Aera des Friedens für die Regierung zu ſichern, ſie ſei
wenig geeignet, im Lande den Eindruck von der Staats
kunſt derRegierungzu verſtärken. (Beifall bei derOgpoſition.)

Redmond ſagte, ſeine Abſicht ſei es nicht, einen Streit
mit den Liberalen vom Zaune zu brechen, ſondern Asquith
zu verhindern, daß er von der kühnen, ſtaatsmänniſchen
Politik, welche er in ſeiner Rede in der Albert Hall dar
gelegt habe, zurückweiche. Er beklage, daß Asquith nicht
angedeutet habe, was die Regierung tun werde, wenn die
Lords die Reſolutionen ablehnen ſollten, und er erkläre,
daß er und ſeine Partei gegen die Reſolution bezüglich der
Verteilung der Sitzungen ſtimmen würden, wenn er nicht
die Zuſicherung erhalte, daß Asquith, wenn die Lord s
die Reſolutionen ablehnen ſollten, zum Könige
gehen und um Garantien bitten würde, und, falls
die Garantien verweigert werden ſollten, zurücktreten würde.

Sir Henry Dalziel ſagte, die Anhänger der Re
gierung hätten das Recht, ſich zu beſchweren, daß man ſie
durch die Politik einer Reform des Oberhauſes überraſcht
habe. Aber wenn die Regierung mit der Vetopolitik fort
fahren und den König um Garantien bitten würde, falls
die Lords die VetoReſolutionen zurückweiſen ſollten, würde
er die Regierung unterſtützen.

Auſten Chamberlain beklagte, daß die Regierung
die Budgetberatung zurückſtelle und dadurch die finanziellen
Intereſſen des Landes und die des Grundbeſitzes ſchädige.
Die Oppoſition ſei nicht geſinnt, der Regierung des Königs
nur deswegen zu opponieren, weil ſie dadurch ein wenig
früher aus dem Amte gehen müſſe, als es auch ohne dies
der Fall wäre. Die Oppoſition werde ſich der Abſtimmung
enthalten.

Schatzkanzler Lloyd George legte Verwahrung da
geben ein, daß die Regierung ihre Haltung geändert habe,
denn Asquith habe von Anfang an klargelegt, daß es die
einzige Aufgabe dieſer Tagung ſei, mit den Lords ab
zurechnen. Die Frage, wie das zu geſchehen habe, habe er
damals offen gelaſſen, nun aber habe die Regierung ſich
über die Art ihres Vorgehens entſchieden. Bezüglich der
Garantien erklärte Lloyd George, es wäre wünſchenswert,
daß die von der Regierung vorgelegten allgemeinen Grund
ſätze einer Vetobill ſobald wie möglich vom Unterhauſe
entweder angenommen oder abgelehnt würden, und daß
die Regierung in Erfahrung brächte, ob die Lords gewillt
ſeien, auf Grund des Regierungsentwurfes in Beratungen
einzutreten. „Wenn die Lords nicht dazu bereit ſein ſollten
fuhr Lloyd George fort, „ſo kann ich allen unſeren Freunden
innerhalb und außerhalb des Hauſes die Verſicherung
geben, daß wir nicht beabſichtigen „Sand zu pflügen“.
Wenn wir uns nicht in der Lage befinden
ſollten, ſicherzuſtelken, daß unſere Vorſchläge
nicht nur vom Unterhaus angenommen,
ſondern auch zum Geſetz erhoben werden
können, ſo werden wir nicht im Amte bleiben.
Geifall.) Gegenüber der Notwendigkeit, die Frage der
Beziehungen beider Häuſer und der Vorherrſchaft des
Unterhauſes zur Entſcheidung zu bringen, gibt es kein
Ausweichen und kein Zögern. Die Regierung wird unter
allen Umſtänden mit dem Rat ſtehen oder fallen, den fie
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dem Souverän geben wird, wenn es je notwendig werden
ſollte, dies zu tun. (Beifall) Jm Verlauf der Debatte
erklärte Lloyd George auch in Erwiderung auf eine Frage
Auſten Chamberlains, er glaube, daß Asquith es voll
kommen klar gemacht habe, daß das Budget nicht an
genommen werden ſolle, ehe die Vetoreſolutionen
erledigt ſeien.

Nach weiterer Diskuſſion wurde die Reſolution des
Premierminiſters bezüglich der Sitzungen des Hauſes
angenommen. Die Nationaliſten und Radikalen waren
augenſcheinlich von den Erklärungen der Miniſter be
friedigt. Man glaubt allgemein, daß die G efahr
einer Kriſis für wenigſtens einige Wochen
abgewendet worden iſt. Das Haus nahm im
weiteren Verlauf der Sitzung einſtimmig Reſolutionen
an, durch die die Regierung ermächtigt wird, fernerhin
zur Zurückzahlung der Schatzwechſel Geld zu leihen
und zum Rückkauf des Reſtes der Kriegsanleihe von
1900 von der Millionen bereits zurückgezahlt find, für
21 Millionen Schatzbonds auszugeben.
e

Ueber die innere Reichspolitik

äußert ſich im „März“ in bemerkenswerter Weiſe der
frühere Staatsſekretär des Reichsamts des Innern
Graf Poſadowsky. Er führt dabei insbeſondere
über Schiffahrtsabgaben, das Reichswahlrecht, ſo
wie über die partikulariſtiſche Politik u. g. folgen
des aus

„Daß zur Einführung von Schiffahrtsab
gaben die Anderung und nicht die anderweite geſetz

efaſſung notwendig iſt.

u t r eartikel ſeinerzeit den Verſuch gemacht haben, nachzu
weiſen, daß die Einführung von Schiffahrtsabgaben
auch ohne Anderung der Reichsverfaſſung, ja ſogar
ohne Zuſtimmung der Mächte möglich ſei, die ver
tragsmäßige Rechte auf die freie Schiffahrt auf Elbe
und Rhein beſitzen. Iſt hiernach im Falle der Ein
führung von Schiffahrtsabgaben die Notwendigkeit
der Anderung der Reichsverfaſſung unzweifelhaft und
durch Beſchlußfaſſung des Bundesrats über dieſe Ab
änderung ausdrücklich anerkannt, ſo bleibt die Frage,
ob Schiffahrtsabgaben einzuführen ſind oder nicht,
vom politiſchen und wirtſchaſtlichen Standpunkte
immerhin zweifelhaft. So gute Gründe ſich auch vom
finanziellen Standpunkt für Einführung von Schiff
fahrtsabgaben anführen laſſen, ſo darf doch nicht ver
kannt werden, daß die Bundesſtaaten, welche die Ein
führung von Schiffahrtsabgaben ablehnen, nur von
ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch machen,
welches ebenſo ſtark iſt, wie das jeden anderen Bundes
ſtaates, und daß ſie nur ihrer wirtſchaftlichen Auf
faſſung Ausdruck geben, wenn ſie jenen ablehnenden
Standpunkt einnehmen. Der Wille, Schiffahrts
abgaben einzuführen, konnte in einem Landesgeſetze
nur unter der ſtillſchweigenden Vorausſetzung der
nachfolgenden Reichsgeſetzgebung niedergelegt werden,

und die vorhandenen Widerſtände, ſoweit andere
Staaten in Frage kommen, können nicht durch An
wendung von Energie, ſondern nur im Wege der
Verhandlung zwiſchen gleichberechtigten Parteien
überwunden werden. Die Erklärung, daß die ab
weichenden Bundesſtaaten auf preußiſche Koſten ihre
eigenen Intereſſen befriedigen und ſich künftig aus
preußiſchem Leder ihre Riemen ſchneiden werden,
dürfte nicht dazu beitragen, vorhandene Meinungsver
ſchiedenheiten und Verſtimmungen ſchließlich noch
gütlich auszugleichen.

Noch bedenklicher iſt im föderativen Intereſſe die
Stimmung, die ſich bei den Verhandlungen über die
Anderung des preußiſchen Wahlrechts nur zu deutlich
geltend gemacht hat, eine Stimmung, die den
Inſtitutionen des Reichs wenig freund
lich zu ſein ſcheint. Auch die Gegner des Reichs
tagswahlrechts, welches mit dem Reiche geboren iſt,
müſſen anerkennen, daß unter der Herrſchaft dieſes
Wahlrechts in Deutſchland auf geſetzlichem und wirt
ſchaftlichem Gebiete eine ungeheure Kulturarbeit ge
leiſtet iſt, und daß die auf Grund dieſes Wahlrechts
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hat, welche zur Verteidigunz unſeres Vaterlandes zu
Land und zu Waſſer notwendig waren. Der Streit
punkt, der im Winter 1906 zur Auflöſung des Reichs
tages führte, kann nicht als ein ſolcher betrachtet
werden, bei dem es ſich ernſthaft um Verſagung der
Mittel zur nationalen Verteidigung gehandelt hatte.
Solange aber der Reichstag in dem Umfange, in dem
er es bisher getan hat, ſeinen nationalen Pflichten
genügt, ſcheint es recht fehlſam, das Reichstagswahl
recht als eine für das Reich politiſch verfehlte und
ſchädliche Einrichtung hinzuſtellen, um ſo mehr als
alle Parteien des Reichstags und ebenſo die Vertreter
des Bundesrats bei vielfachen Gelegenheiten auf das
beſtimmteſte erklärt haben, daß es ihnen völlig fern
liege, das Reichswahlrecht anzutaſten. Eine Prognoſe,
daß es ſich einmal um die Wahl zwiſchen Reich
und Reichs wahlrecht handeln könne, kann nur
dazu dienen, in weiten Kreiſen Mißtrauen gegen
die Abſichten der Regierung und auch der
Parteien zu ſchüren, deren Vertreter ſolche Be
fürchtungen äußern. Auch die entſchiedenſten offenen
und geheimen Gegner des Reichswahlrechts würden
kaum in der Lage ſein, ihre Gegnerſchaft in geſetz
geberiſche Beſchlüſſe zu übertragen.

Zu allen dieſen ſymptomatiſchen Außerungen und
verſchleierten Stimmungen kommt noch die bekannte
Erklärung im Reichstage, daß der König von Preußen
und der Deutſche Kaiſer jeden Moment imſtande ſein
müſſe, zu einem Leutnant zu ſagen „Nehmen Sie
zehn Mann und ſchließen Sie den Reichs
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Aufreizung gemacht u werden.
Das Drutſche Reich iſt ein ſehr künſtlicher, ganz

eigenartiger politiſcher Aufbau, geſchaffen in einer Zeit,
die ſelten reich an bedeutenden Männern und opfer
freudigem Wagemut war. Man ſollte ſich aber hüten,
einer einzelnen geſetzlichen Maßregel halber, auch wenn
ſie ſich finanziell und wirtſchaftlich rechtfertigen läßt,
oder aus Mißſtimmung darüber, daß das Reichstags
wahlrecht auch der ſchärfſten Oppoſition in erheblicher
Anzahl die Tore der geſetzgebenden Körperſchaften des
Reichs geöffnet hat, eine gewiſſe partikulare Miß
ſtimmung gegen die Verh ältniſſe im Reich
überhaupt offen heraus zu bekennen oder wenigſtens
verſtändlich genug durchblicken zu laſſen. Gegenſätze
und widerſtreitende Intereſſen innerhalb des Reiches
ſind bereits reichlich vorhanden. Ein zu ſtarkes parti
kulares Selbſtbewußtſein iſt nur geeignet, die ſchon
vorhandenen Reibungsflächen, die in einem Bundes
ſtaate aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen
unvermeidlich ſind, noch zu verſchärfen.

Draußen im Reich finden derartige Stimmungen
lebhaften Widerhall und erſchweren die politiſche
Arbeit der Stellen und Perſonen, die für den Reichs
gedanken und ſeine Stärkung mit Herz und Verſtand
eintreten.

Jm Auslande hält man ſolche Stimmungen für
einen Mehltau, der auf die Reichsfreudigkeit ge
fallen iſt, und man fragt ſich mit Erſtaunen, in welchem
Dunſtkreiſe eine derartig peſſimiſtiſche Stimmung
gegenüber einem Staatsgebilde entſtehen konnte, das
auf eine ſo gewaltige und allgemein beneidete Ent
wickelung zurückzublicken vermag.

zu der Nachzollverordnung für Deutſch
büdweſtafrikg

äußert ſich mit anerkennenswerter Hurtigkeit die Nord
deutſche Allg. Ztg.“. Bekanntlich war es dem Reichs
kolonialamt zum Vorwurf gemacht worden, daß es die
Verordnung, betr. die Nachverzollung, zum zweiten
Male in Kraft geſetzt habe, obwohl und nachdem
mehrere Gerichte den Erlaß der erſten Verordnung als
ungültig erklärt hätten. Offiziss wird nun mitgeteilt,
daß das Reichskolonialamt auf Anſuchen einer der am
meiſten beteiligten Firmen ſich im vorigen Jahre bereit
erklärt habe, die Angelegenheit, betr. die Rechtsgültig

gewählte Körperſchaft noch ſtets die Mittel gewährt
keit der am 13. März 1909 von dem ſtellvertretenden
Gouverneur erlaſſenen Verordnung einem Schieds



gericht zu unterwerfen, nachdem die Schutzgebiet
intereſſen zu erkennen gegeben hatten, daß hierdurch
die Angelegenheit prinzipiell entſchieden werden ſollte.
Dieſes Schiedsgericht hat in Berlin im Jahre 1909
unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Geh. Ober
verwaltungegerichterats Herrn Dr. Schultzſtein und
unter Mitwirkung des Gerichtsrats Dr. Kaiſer getagt
und die Verordnung ſowohl der Form wie dem Jn
halte nach als gültig und rechts beſtändig an
erkannt. Nichtsdeſtoweniger hat dann eine Schutz
gebietsfirma die Angelegenheit noch vor die ſüdweſt
afrikaniſchen Gerichte gezogen und auch bei dem Ober
landesgericht ein dem Berliner Schiedsſpruch entgegen
ſtehendes Urteil erhalten, da die Nachzollordnung
einen unzuläſſigen Eingriff in die Zellverordnung des
Reichskanzlers vom 31. Januar 1903 inſofern ent
halte, als dieſe das Recht zum Erxlaſſe von Nachzoll
verordnungen nicht begründe. „Das Kolonialamt
ſteht“, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiter ſchreibt,
„auf dem Standpunkt, daß es ſich ſeinerſeits hätte auf
dem von ihm gefällten Schiedsſpruch beruhigen wüſſen,
und verlangt von den Schutzgebietintereſſenten, die das
Schiedsgericht anrufen, dasſelbe Da dieſe aber der
Wirkung des rechtskräftig gewordenen Schiedsſpruchs
ſich zu entziehen verſuchen, ſo blieb dem Reichskolonial
aimt nichts anderes übrig, als durch Einſpruch Ergän
zung der Reichskanzlerverordnung vom 31. Januar
1903 auf rechtlicher Grundlage für die Nachverzollung
zu ſchaffen und durch eine gute Gouvernementsverord
nung dem Spruch des von den Schutzgebietintereſſenten
ſelbſt einberufenen Schiedsgerichts Geltung zu ver
ſchaffen. Es handelt ſich aber um keine Härte, weil
die Schutzgebietintereſſenten ihre Preiſe nach der neuen
Zollverordnung einrichten konnten und tatſächlich ein
gerichtet haben, noch um eine Uberraſchung, denn
jedem der betreffenden Kaufleute war die Sachlage und
Streitlage ſeit Jahren bekannt. Ebenſo war das
Reichskolonialamt, wollte es ſich nicht haftbar machen,
genötigt, dem ſchiedsrichterlichen Entſcheid Geltung zu
verſchaffen. Schon beim Erlaß der Nachzollverord
nung im Jahre 1907 iſt dem Gouverneur aufgegeben
worden, nach jeder Richtung hin entgegenkommend
und vorſichtig zu verfahren, damit unnötige Härten
vermieden werden. In welchem Umfange das ge
ſchehen iſt, erhellt daraus, daß von ungefähr 1*/ Mill.
Mark nachzuzahlenden Zöllen bisher nur etwa ein
Drittel eingetrieben worden iſt.“

Zur Wahlrechtsvorlage.

Der Freiſinnige Verein zu Osnab rück hielt kürz
lich eine öffentliche Volksverſammlung ab, in der ein

timmig folg n mS tru re rgegen die Wahlrechts vorſchläge der preußiſchen
Regierung, die nicht im geringſten die Erfüllung des
Verſprechens der Thronrede von 1909 bedeuten. Die
Vorlage ſchafft neue Ungleichheiten und Vorrechte, die
werktätige Bevölkerung wird durch Bevorzugung ein
zelner Berufsſchichten in beleidigender Weiſe zurück
geſetzt. Durch Verweigerung der geheimen Stimm
abgabe verkümmert die Vorlage die Wahlfreiheit breiter
Bevölkerungsſchichten. Die beibehaltene veraltete
Wahlkreiseinteilung verhindert die gerechte Verteilung
der Mandate und damit die notwendige Verſtärkung
des politiſchen Einfluſſes der arbeitenden und ſchaffen
den Bürger in Stadt und Land. Die Verſammlung
verlangt die glatte Ablehnung dieſer Vorlage
und fordert eine gründliche Reform, gleiches Recht
und geheime Wahl.“

Jm Wahlkreiſe Züllichau-Schwiebus
Croſſen fand dieſer Tage, und zwar in Croſſen,
eine aus allen Schichten der Beoölkerung ſehr ſtark
beſuchte Proteſtverſammlung ſtatt, in der der Reichs
tagsabgeordnete Sommer über das Thema: „Das
Bethmann Hollwegſche Wahl Unrecht ſprach und in
der einſtimmig die nachfolgende Reſolution gefaßt
wurde: „Die heute vom Liberalen Wahlverein
Croſſen a. Oder und Umgegend einberufene öffentliche
Volksverſammlung proteſtiert nach einem Vortrage
des Reiche tagsabgeordneten Sommer aufs energiſchſte
gegen die reaktionären, konſervativ klerikalen Machen
ſchaften in der Wahlrechtskommiſſion des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, ſowie gegen die von der Re
gierung vorgelegte Wahlrechtereform und verlangt die

Ubertragung des Reichstagswahlrechts
auf den preußiſchen Landtag“.
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Jn Kirn, einem Orte des Wahlkreiſes Kreuznach
Simmern, ſprach Abg. Kopſch vor etwa 400 Per
ſogen. Rektor Diehl, der Vorſitzende des national
liberalen Vereins, richtete an die anweſenden National
liberalen die Aufforderung, der freiſinnigen Reſolution
nicht zuzuſtimmen, trotzdem wurde ſie zum Schluß
einſtimmig angenommen.

e

„Neue Straßendemonſtrationen in Aus
ſich t. So überſchreibt die konſervative Preſſe“
einen Artikel, in dem ſie mitteilt, daß die Sozialdemo
kratie für nächſten Sonntag Maſſenverſammlungen

unter freiem Himmel veranſtalten will, um erneut
gegen die preußiſche Wahlrechtsvorlage zu proteſtieren.
Es ſei mit Beſtimmtheit zu erwarken, daß auch in
Berlin öffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel

in ungeſetzliche Straßenaufzüge mit Johlen und
Singen ausarten. Deshalb wird nach der Polizei
gerufen, die dieſe Demonſtrationen als berufene Hüterin
der Ordnung nicht zulaſſen dürfe.

Für die Beibehaltung der öffentlichen
Wahl auch für die Ur wahlen treten eine An
zahl von Angehörigen der Großinduſtrie in einer
Erklärung ein. Unterzeichnet iſt der Aufruf u a. vom
Geh. Kommerzienrat Baare-Bochum, Geh. Kommer
zienrat Karl Funcke Eſſen, von zahlreichen General
direktoren induſtrieller Werke in Rheinland Weſtfalen
und von Geh. Kommerzienrat Kirdorf-Streithof.
ſſ0h————--—*

Der Kriegsgerichtsrat Boll zu Königsberg

gehört zu den Konſervativen, die die konſervative
Fraktionspolitik bei der Finanzreform ſcharf bekämpft
haben. Jetzt wird von ihm ein Brief folgenden Wort
lauts mitgeteilt:

„Hierdurch melde ich mitlebhaftemBedauern
meinen Austritt aus dem konſervativen Verein
Stadt Königsberg i. Pr. (nich t aus der konſervativen
Partei) an, da mir ſeitens meiner vorgeſetzten Zivil
dienſtbehörde auf Grund des S 49 Abſ. 2 R. M. G.
Umſtände gemacht werden.
Man erfährt aus dieſem eigenartigen Briefe, daß

Herrn Boll von ſeiner vorgeſetzten Behörde auf Grund
des S 49 Abſ. 2 R. M. G. (Verbot der Teilnahme an
politiſchen Vereinen und Verſommlungen) „Umſtände
gemacht ſind. Welcher Art? Und weshalb Und
wie kann ein Offizier, dem die Zugehörigkeit zu einem
politiſchen Verein unterſagt worden iſt, Mitglied
einer politiſchen Partei bleiben? Das iſt doch in
der Sache vollſtändig gleich. Die „Königsb. Hart.
Ztg. ſchreibt zu dem intereſſanten Fall:

„Herr Boll hat unbehelligt dem konſervativen
Verein angehören und konſervative Politik treiben
dürfen. Erſt in dem Augenblick, als Herr
Boll, als wirklich national geſinnter Mann, zur Be
ratung der Frage, ob ſich die gegenwärtige Haltung
der konſervativen Fraktion zur Finanzreform, ſpeziell
zur Nachlaßſteuer, im nationglen Intereſſe noch weiter
aufrecht erhalten laſſe, die Einberufung einer außer
ordentlichen Generalverſammlung des konſervativen
Vereins Königsberg auf den 19. April 1909 ver
anlaßte und trotz der Warnung des Landrats von
Botockt die Annahme eine Reolutien
r e eher u. r. gefag war, daß der
konſervative Verein der Stadt Königsberg von der
konſervativen Reichstagsfraktion mit aller Beſtimmt
heit erwarte, daß ſie durch Annahme einer ausgebauten
Erbſchaftsſteuer (Erbanfallſteuer) eine Ver
ſtändigung der Blockparteien über die
indirekten Steuern ermögliche, erſt von dieſem
Augenblick an erhielt die vorgeſetzte Stelle Kenntnis
von der politiſchen Beteiligung des Kriegsgerichts
rats Boll.“

Es wird kaum beſtritten werden können, daß das
öffentliche politiſche Auftreten des Herrn Boll gegen
die konſervative Reichstagsfraktion und insbeſondere
gegen Herrn v. Oldenburg die Veranlaſſung gegeben
hat, daß ihm ſeine vorgeſetzte Dienſtbehörde „Um
ſtände“ machte. Aber wir haben beileibe keine
„Parteiherrſchaft“ in Preußen!

Politische CUebersicht.
Gefterreich-Angarn. Das Wiener „Fremdenblatt“

ſchreibt hochoffiziös: Jn jüngſter Zeit wurden Nachrichten
verbreitet, denen zufolge Graf Aehrenthal in München
Außerungen über die baldige Abberufung des deutſchen
Botſchafters am Wiener Hofe, Herrn v. Tſchirſchky,
gemacht haben ſoll. Jm Zuſammenhange wurde behauptet,
daß zwiſchen dem Grafen Aehrenthal und Herrn von
Tſchirſchky Unſtimmigkeiten herrſchen ſollen. Wir können
konſtatieren, daß dieſe Meldungen, deren Tendenz leicht zu
durchblicken iſt, auf purer Erfindung beruhen. Die
„Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt zum gleichen Thema:
Eine Meldung des „Echo de Paris“, wonach Graf von
Aehrenthal bei ſeinem Beſuch in Berlin die Abberufung
des deutſchen Botſchafters in Wien v Tſchirſchky durch
geſetzt habe, deſſen Nachfolger der Staatsſekretär Frhr.
v. Schoen ſein werde, iſt in der deutſchen Preſſe mit Recht
angezweifelt worden. Wir ſtellen feſt, daß die Angaben
des „Echo de Paris ebenſo frei erfunden ſind, wie alle
Gerüchte über angebliche Verſtimmungen zwiſchen dem
deutſchen Botſchafter in Wien und bem Oſterreichiſch
ungariſchen Miniſter des Außern. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe begann am Dienstag die erſte Leſung
des Budgets für 1910. Der Abg Beer (Soz.) verlangte
endgültige Abkehr von der die geſamte Volkswirtſchaft
ſchädigenden bisherigen Zoll und Handelspolitik und trat
für raſcheſten Abſchluß der Handelsverträge mit Serbien
und den anderen Balkanſtaaten ein. Wie das „Ungar.
Telegraphen Korreſsondenz Bureau aus Wien meldet,
erfolgte in der Audienz des Miniſterpräſidenten Grafen
Khuen Hedervary beim Kaiſer am Dienstag die Ernennung
des Grafen Johann Zichy zum Unterrichts und
Kultusminiſter.

Frankreich. Profeſſor Painlsve teilt in der
„France Militgire“ mit, daß der Militärausſchuß der
nationalen Luftſchiffahrtsligg mehrere Sitzungen abge
halten hat, in welchem General Delaeroix ſeine An

ſichten über die Verwendung des Lenkballons zu
Kriegszwecken dargelegt habe. Delacroix gehe von dem
Grundſatz aus, daß die ganze Rheingegend zu überwachen ſei. Dieſelbe ſolle in drei Ab
ſchnitte eingeteilt werden, die erſte die Maas und Moſel in
der Richtung auf Köln, der zweite die Moſer in der
Richtung auf Straßburg und der dritte die Gegend zwiſchen
Straßburg und Baſel umfaſſen. Die Aeroplane ſollen
mit torpedoartigen Geſchoſſen ausgerüſtet
werden und gewiſſermaßen die Rolle von Torpedobooten
in der Luftſchiff Flotte ſpielen. Die Deputierten
kammer verhandelte am Dienstag über das Finanzgeſetz
und nahm einen Artikel an, durch den die Regierung er
mächtigt wird zur Emiſſion von 154 Millionen kurzfriſtiger
Qbligationen. Die Kammer hat an demſelben Tage den
Geſetzentwürf, der die Bank pon Frankreich ermächtigt, den
überſchwemmten unverzinsliche Darlehen bis zum Geſamt
betrage von 100 Millionen Franken auf 5 Jahre zu ge
währen, angenommen. VonderJnſelGugadeloupe
treſſen ſchlmme Nachrichten ein. Die Pflanzungen
Vermond und Sainte Roſe ſind geplündert, die Koloniſten
ſchwer verletzt worden. Jn dret Fabriken wird wieder
gearbeitet

Rußland. Neues vom Petersburger Hofe
erzählt der bekannte Schriftſteller Bresnitz von
Sydacoff in einem intereſſanten Buch, das unter dem
Titel „Aus dem Leben eines Kaiſerpaares“ ſoeben im
Verlag von B. Euſcher Nachf., Leipzig, erſchienen iſt.
(Preis 2 Mk) Jm erſten Kapitel Perſönliches vom
Zaren“ gibt der Autor eine Schilderung der Vorgänge, wie
ſie ſich jetzt am Hofe des Zaren abſpielen, er läßt uns
Nikolaus II in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt ſehen, wie er
träumt, zittert und zagt und im Banne vermeintlicher
überirdiſcher Kräfte liegt. Das zweite Kapitel, „Die
Leidensgeſchichte einer Kaiſerin“ führt uns den Leidensweg
dieſer gekrönten Frau vor Augen. Wir ſehen aus der
heiteren Prinzeſſin Alice von Heſſen langſam die kranke
Frau am ruſſiſchen Zarenhofe werden. Neu und unbekannt,
eine Senſation für ſich, ſind die Erzählungen über den
Liebesroman des Zaren mit der ſchönen Jüdin Rajſſa
Kagan, der nunmehrigen Großfürſtin Paul Alexandrowitſch.
In den Kapiteln „Aus den Geheimniſſen des Zarenhofes“,
„Nikolaus II. im Kampfe mit der Revolution und „Die
Degenerierung der ruſſiſchen Geſellſchaft“ bringt Bresnitz
ein reiches, zum Teil ganz neues Material zur Beſprechung

Die Landesverteidigungs-Kommiſſton der
Reichsduma hat eine Verſtärkung der Feldmörſer
artillerie beſchloſſen. Weiter wurde ſchleunigſte Verſorgung
der Artilleriewerkſtätten mit ſolchen Materialien be
ſchloſſen, die in Rußland in ungenügender Menge herge
ſtellt werden, damit in Kriegszeiten keine Betriebsſtörung
eintrete. Schließlich faßte die Kommiſſton einen Beſchluß,
wonach Juden vom Beſuch der militär mediziniſchen
Akadmie ausgeſchloſſen ſind. Echt ruſſiſch!

England. Der König empfing am Dienstag im
Buckinghampalaſt die Erzbiſchöfe von Canterbury
und York ſowie viele Mitglieder der beiden
Kammern gelegentlich der Einberufung der Kirchen
provinzen Canterbury und York. Jn der Antwort auf die
an ihn gerichteten Anſprachen ſagte er, die Anerkennung
ſeiner Bemühungen um die Erhaltung des Weltfriedens
erfülle ihn mit Freude. Er ſei überzeugt, daß mit der
fortſchreitenden Geſittung der Einfluß der chriſtlichen Lehre
auf die Seelen zunehme, und dgß die Menſchen in immer
wachſende e lebe
pflangten. n ihm aber Seſundheit, das
Glück und der Fortſchritt aller Nationen ab. Er bete
beſtändig, daß das Land vor den Gefahren und dem Elend
eines Krieges bewahrt bleiben möge, da ein ſolcher den
Untergang von Millionen herbeiführen würde. Er danke
Gott für die Erhaltung guter Beziehung und freundſchaft
licher Gefühle zwiſchen den Großmächten. Selten in der
Geſchichte ſei der Wunſch nach Frieden ſo weit durch das
ganze Reich verbreitet geweſen. Die Ruhe der Kolonien
ſei durch Abſchluß der ſüdafrikaniſchen Union gefördert
worden, dies ſei in einem Lande geſchehen, wo ſie während
ſo langer Zeit ſchwer geſtört war. Nun werde ſein Sohn
dieſe vereinigten Kolonien beſuchen, um das Siegel unter
die Verſöhnung zu ſetzen, an der holländiſche und britiſche
Untertanen treu gearbeitet hätten.

Spuanien. Der König ſoll, wie die „Correſpondieia
de Eſpang“ aus Sevilla meldet, beabſichtigen, in der
nächſten Woche mit dem Kriegsminiſter Melilla zu be
ſuchen.

Türkei. Zum letzten türkiſch- bulgariſchen
Grenzzwiſchenfall wird an amtlicher Stelle in
Konſtantinopel erklärt, die bulgariſchen Offiziere hätten ſich
geweigert, das Protokoll über die Unterſuchung des erſten
Grenzzwiſchenfalles bei Tamraſch zu unterzeichnen, obwohl
feſtgeſtellt iſt, daß der türkiſche Korporal auf türkiſchem
Gebiete getötet wurde. Gleichzeitig wird authentiſch er
klärt, daß die türkiſche wie die bulgariſche Regierung den
Kommandanten in den Grenzgebieten ſtrengſten Befehl
gegeben haben, jeden Zwiſchenfall zu vermeiden. Um
die Türken zu beruhigen, hat, wie die „Turquie“
meldet, der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel dem
Miniſter des Außern erklärt, die Reiſe des Königs der
Bulgaren nach Petersburg bezwecke nur die Aufrecht
erhaltung des status quo auf dem Balkan.

Marskko. Mulay Hafid hat, wie die „Agence
Havas“ aus Fez meldet, die Abkommen mit Frankreich
nunmehr vollſtändig ratifiziert. Wie weiter aus Fez
gemeldet wird, hat der Sultan auch der von der franzöſiſchen
Regierung erhobenen Forderung zugeſtimmt, daß die Stel
lung und Tätigkeit der franzöſiſchen Militärmiſſion durch
die jüngſt angeworbenen türkiſchen Offiziere in keiner Weiſe
beeinträchtigt werden dürfe.

Japan. Keine japaniſchen überdread
noughts? Wie einem Londoner Blatt aus Tokio ge
meldet wird, entbehrt die Behauptung, daß Japan zwei
Schlachtſchiffe von etwa 32000 Tons auf Stapel klege, jeder
Begründung. Bekanntlich haben die Amerikaner ihre
Abſicht, auch ſolche Ungetüme zu bauen, mit dem Vorgehen
Japans begründet. Vielleicht ſind die amerikaniſchen
Nachrichten hier zuverläſſiger als die desvondoner Blattes.
Jn Japan deckt ein dichter Schleier des Geheimniſſes alle
Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer.

Nordamerika. Die amerikaniſchen Mann
dſchureiprojekte find geſcheitert. Der „Köln. Ztg.
wird aus Waſhington gemeldet: Mit der Ablehnung der
Aigun Tſchintſchau Linie auch durch Rußland iſt der ganze
mandſchuriſche Plan des Staatsſekretärs Knox geſcheitert.
Nur Deutſchland und China ſtanden Amerika bei. Der
Fleiſchtruſt vor Gericht. Die Großjury von Neu
Jerſey hat die Schuldfrage in dem Prozeß bejaht, der gegen
die Angeſtellten und den Aufſichtsrat der National Packing



Companie wegen unrechtmäßiger Feſtſetzung der
Verkaufspreiſe angeſtrengt worden iſt.
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Berlin, 2. März. Der Kaiſer folgte am Diens

tag einer Einladung des Juſtizminiſters zur Früh
ſtückstafel. Vorher hatte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts entgegengenommen. Die
Ankunft des Kaiſers zur Rekrutenvereidigung in
Wilhelmshaven erfolgt am Montag, 7. d. Mts. vor
mittags 11 Uhr 50 Minuten. Die Vereidigung findet
um 12 Uhr im Exerzierſchuppen der 2. Matroſendiviſion
ſtatt. Jm Anſchluß an ſeinen Beſuch in Bremerhaven,
der, wie wir meldeten, am 12. d. Mts. nach der Be
ſichtigungsreiſe in Helgoland ſtattfindet, wird der
Kaiſer guch den Ratskeller in Bremen beſuchen, um
dort, wie in den früheren Jahren, das Frühſtück ein
zunehmen. Vorher gedenkt der Monarch die neue
Werſtanlage der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Gröpe
lingen zu beſichtigen. Der Kaiſer wird, wie jetzt
ziemlich beſtimmt verlautet, die für dieſes Frühjahr
wieder geplant geweſene Mittelmeerreiſe aufgeben. Die
kaiſerliche Familie wird das Achilleion auf Korfu nicht
beſuchen. Dagegen iſt ein längerer Frühjahrsaufent
halt in Homburg in Ausſicht genommen; man erwartet
dort den Kaiſer bereits Anfang April.

(Der Kaiſer) hat auf das Begrüßungstele
amm des Geſamtausſchuſſes des Hanſa- BundesPigende Antwort erteilt: „Geh. Juſtizrat Dr. Rießer,

hier. Ich habe den freundlichen Gruß des Geſamt
ausſchuſſes des Hanſa Bundes für Gewerbe, Handel
und Induſtrie gelegentlich ſeiner erſten Tagung gern
entgegengenommen und danke beſtens für den Ausdruck
treuer Anhänglichkeit. Wilhelm I R

(Prinz Heinrich von Preußen) wohnte,
einer Meldung aus London zufolge, geſtern einem Em
pfange des Königs im St. James Palaſt bei.

(Zum Unterſtaatsſekretär im Land
wirtſchaftsminiſterium) iſt der bisherige Mini
ſterialdirektor dieſer Behörde Küſter und zu deſſen
Nachfolger der bisherige Geh. Oberregierungsrat
Schröter ernannt worden.

Eine kleine „Verwaltungsreform“.)
Zur Entlaſtung der Oberpräſidenten haben die zu
ſtändigen preußiſchen Miniſter in einem Erlaß vom
23. Februar 1910 die Ausführungsbeſtimmung zu
dem Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 wie folgt ab
geändert: „Die höhere Verwaltungsbehörde, der nach
85 2——6 die Bildung der Standesamtsbezirke,

Seſtellung der Standesbeamten und ſtellvertretenden
Standesbeamten, ſowie i Ecteilung der im
Abſatz 1 und 2 erwähnten Genenignne aſſeht, iſt
der Regierungspräſident, im Stadtkreiſe Berlin der
Oberpräſident. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem
I. April 1910 in Kraft.

(Zur Anwendung des Reichsſtempel

geſetzes.) Der Bundesrat hat genehmigt, daß in
denjenigen Fällen, in denen die bei der erſten Ausgabe
von Wertpapieren mit dieſen vor dem I. Auguſt 1909
in Verkehr geſetzten Gewinnanteilſchein- und
Zinsbogen auf einen kürzeren als zehn
jährigen Zeitraum lauten, die Reichsſtempelabgabe
von den zur Erneuerung dieſer Bogen ausgegebenen
Bogen aus Billigkeitsrückſichten um ſo viel, als der an
dem bezeichneten Zeitraum fehlenden Anzahl Jahre
entſpricht, gekürzt und die Erhebung des hiernach ver
bleibenden Steuerbetrags bis nach Ablauf dieſes Zeit
raums ausgeſetzt werde.

Schwarze Truppen in Algier.
Schon ſeit 1993 wird in Frankreich erwogen, wie man

die 61 Bataillone, die in Nordafrika garniſonieren,
wenigſtens zum Teil nach Frankreich verlegen könnte; ſchon
damals traten Vorſchläge auf, Negertruppen aus den
Senegalprovinzen zur Ablöſung von weißen heranzuziehen.
Der Plan ſtieß damals auf heftigen Widerſtand, den erſt
jetzt die Not der Zeit überwunden hat. Die franzöſiſche
Armeekommiſſion hat endgültig beſchloſſen, zunächſt 1
Bataillon zu 4 Kompagnien zu 200 Mann aus Senegal
negern gebildet, in Algier zu garniſonieren, gleichzeitig
aber die Senegaltruppen ſelbſt um 1650 Mann zu vermehren,
um am 1. Januar 1911 2 weitere Bataillone mit ſchon
ausgebildeten Mannſchaften in Algier aufſtellen zu können.

Die Senegaltruppen gehören zur weſtafrikaniſchen
Gruppe der franzöſiſchen Kolonialarmee, ihre Stärke
betrug bisher vier Regimenter und vier einzelne Bataillone
eingeborener Schützen. Von dieſen iſt ein Regiment nach
Madagaskar abkommandiert, die übrigen halten, meiſt
kompagnieweiſe auseinandergezogen, die franzöfiſchen
Kolonien an den Küſten des Atlantiſchen Ozeans vom
eigentlichen Senegambien bis nach dem Kongogebiet und
die weit ins Jnnere bis nach Tſchad See ſich erſtreckenden
Gebiete des franzöſiſchweſtafrikaniſchen Kolonialreiches
beſetzt. Die am Südrande der Sahara ſtehenden Bataillone
von Zinder, Tombuectu, Mauretunien und Tſchad ſind als
gemiſchte, aus Jnfanterie und Reitern auf Pferden und auf
Kamelen zuſammengeſetzte Truppenteile organiſiert, auch
mit Gebirgsgeſchützen und Magazingewehren ausgerüſtet.
Die Zahl der Kompagnien bei den Bataillonen und Regi
mentern iſt verſchieden, die Organiſation auch Abänderungen
unterworfen je nach den Bedürfniſſen der Zeit. Die Stärke
der Kompagnien beträgt 3 Oſfiziere, 10 Mann Weiße,
1 Offizier, 168 178 Mann Eingeborene.

Das wertvollſte Material unter den Eingeborenen
liefern die eigentlichen Senegalprovinzen, aus Senegal-
negern beſtehen die meiſten der vorſtehend genannten
Truppen, und um ſie handelt es ſich bei den Truppenauf
ſtellungen in Algier. Es kommt hierbei außer den vor
trefflichen Soldateneigenſchaften der Neger in Betracht,
daß ſie getreue Anhänger der franzöſiſchen Herrſchaft ſind

hiexin alſo von den Arabern Algiers ganz verſchieden
daß ſte gern dienen und daß ſie ſo zahlreich ſind, daß

An werbungen in großem Maßſtabe ſtattfinden könpen.
Man ſchätzt allein die Bevölkerung des Haut

4 Millionen.richtet wird die Anwerbung dadurch, daß ſchon
jetzt zahlreiche Aushebungs und Anwerbungsbureaus be
ſtehen, im Senegal 35, im Haut Senegal 80. Die Senegal
truppen ergänzen ſich durch Freiwillige (2- oder 4 jährig)
und durch Kapitulanten (auf 1, 2 oder 3 Jahre). Von der
Dienſtzeit unter der Fahne treten die Mannſchaften über
zur Reſerve, bei welcher die Dienſtzeit 5 Jahre dauert. Zur

Sensgal auf

Reſerve gehören aber auch diejenigen Eingeborenen zwiſchen
20 und 3 Jahren, die von den RekrutierungsKommiſſionen
als Hilfsreſerviſten bezeichnet werden.

Sind jetzt, wie es ſcheint, die prinzipiellen Bedenken
überwunden, die ſich der Garniſonierung ſchwarzer Truppen
in Algier bisher entgegenſtellten, ſo wird eine ſtarke Ver
mehrung derſelben ſicherlich nicht ausbleiben: alle Be
dingungen hierzu ſind, wie man ſieht, gegeben es kann ſich
nur noch um eine Akklimatiſierung der Neger in Algier
handeln und, daß dieſe gelingt, erſcheint nach ſachver
ſtändigem Urteil ſicher. Jedes ſchwarze Bataillon macht
einen Teil der weißen zur Verlegung nach Frankreich ver
fügbar. Der Rückſchluß auf deutſche Verhältniſſe liegt auf
der Hand. (Mgd. Ztg.)

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 1. März. Die hieſige Strafkammer ver

urteilte heute den Oberverwaltungsſchreiber Kurt Rein
hold bei der königlichen Gewehrfabrik in Erfurt wegen
Unterſchlagung hoher Beträge aus der Sparkaſſe der
Arbeiter und aus einer von ihm verwalteten Kirchenkaſſe
zu zwei Jahren fünf Monaten Gefängnis.

König Friedrich Auguſt von Sachſen als
Beklagter. Gegen König Friedrich Auguſt von Sachſen
und den Herzog von Cumberland hatten die Erben der
Gräfin Ciory vor dem Landgericht Braunſchweig eine Klage
auf Herausgabe einer Millionenerbſchaft angeſtrengt. Dieſe
Klage wurde ab gewieſen und die Abweiſung vom Ober
landesgericht in Braunſchweig beſtätigt. Jn letzter
Jnſtanz wird ſich mit dem Prozeß das Reichsgericht be
ſchäftigen. Der Verhandlungstermin iſt auf den 11. Ok
tober d. J. angeſetzt worden.

Wiederaufnahme des Verfahrens wider
den Fürſten Eulkenburg? Die „Oſtſee-Zt.“ meldet,
daß die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht erneute ärzt
liche Unterſuchung des Fürſten Eulenburg behufs Ent
ſcheidung über die Wiederaufnahme des Strafverfahrens
beantragt habe. Wir ſtehen dieſer Meldung etwas ſkeptiſch
gegenüber.

In dem Prozeß wegen des Einſturzes der
GörlitzerStadthalkewurde der Ingenieur Martini,
früherer Mitinhaber der Firma Martini und Compagnie
in Sorau und jetziger Ingenieur in Dresden, zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Bauführer
Naumann wurde freigeſprochen.
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Auzeigen.
Fär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Bekannten zur
traurigen Nachricht, daß am 28. Februar
nachmittags 6 Uhr unſere liebe Mutter
und Schwiegermutter, die Witwe

Ftau Helene Sorge
geb. Kunze

im Alter von 50 Jahren nach langen
Leiden ſanft entſchlafen iſt Dies zeigen an

Fusſgo
Weissenfels a. S.

bei uns eingetroffen.

Janiel

In ſehr großer Auswahl ſind

beſte bayriſche

h 57Telephon

Reumurtt- Bürger Verein

für ſtädt. Jntereſſen.
Zu dem

Freitag d. 4. März, abds. 8*/2 Uhr,
in der Reichskrone

ſtattfindenden Vortrag des Verkehrs
Vereins werden die Mitglieder freundlichſt

eingeladen. Der Vorſtand.
Bürger- Verein

Die trauernden hinterbliebenen Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag den

4. März nachmittags 8 Uhr von der
Neumarkt Leichenhalle aus ſtatt.

Dienstag abend 7 Uhr verſchied nach
Tangen Leiden mein lieber Mann, unſer

anzulegen
a) auf 10 Jahre feſt: auf ſtädtiſche

als Amortiſationsdarlehen auf Landzüter,
u. Gemeinden als Anleihen für Meliorationsgenofſenſchaften.

Vorſchüſſe werden nicht erhoben.

T5 000 000 Markt Fnſtuntsgelder ſind durch uns erſtſtellig hypothekariſch

Grundſtücke

Beſte Referenzen.
Vranz Obermüller Co-,

für Kommunalanleihen für Städte

(Rückporto 10 Pf.)
Berlin W 50, Nachod ſtraße 11.

Süd und Weſt.
Die verehrlichen Mitglieder werden ge

beten, ſich an der Freitag den 4. März,
abends 8/2 Uhr, in der „Reichskrone“ ſtatt
findenden Verſammlung des hieſigen Ver
kehrsVereins, in der Herr Rechtsanwalt
Dr. Rademacher über verſchiedene

guter Vater, Bruder und Schwiegerſohn,
der Babnarbeiter

Reinhold Franze
Freundliche Hofwohnung, paſſend

ältere Leute, zu beziehen
für

Breite Straße 16.
im Alter von 28 Jahren

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Freitag nach

Cinſach mödlierle Slnbe ſofort zu ver
mieten

Stufenſtraße 7. 1. Ftage.
mittag 2 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

offen

Freundliche Schlafſtelle im Saale des „Tivoli“
Burgſtraße 17.

Todes Anzeige. Hausgrundſtück

Cpangel.

Mbelter-Berein.
Sonntag den 6. März, abends 8 Uhr,

Familien Abend
zum Beſten unſerer Konfirmanden.

„Projekte“
ſprechen wird, recht zahlreich zu beteiligen.

Her Vorſtand.
Einige geübte

Näherinnen
in dauernde Beſchäftigung ſucht

K. Mauersberger,
Dienstag nachmittag 5 Uhr ent

ſchlief ſanft unſere gute Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter und
Schwiegermutter
frau verw. Henriette Schleussner

geb. Hübner
im 82. Lebensjahre. Dies zeigt mit
der Bitte um ſtille Teilnahme im
Namen der trauernden Hinterbliebenen
tiefbetrübt an

Franz Sehleussner
in Röſſen,

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Freundl. möbl. Zimmer
g. Kabinett zum 1 April zu vermieten

Hälterſtraße 36, II, am Damm.

mit Materialwarengeſchäft, auf dem Lande,
bei 1500 Mark Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Näheres durch 41 b. Franke,
Merſeburg, Annenſtraße 29

Eine Kommode
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
Z. 100 an die Exped. d. Bl

Donnerstag abend und Fre tag früh
empfiehlt

ſtiſche Rindskaldaunen.

Robert Reiechhardt, Burgſtraße 16
Empfehle

fr. Rindertalg a Pfd. v. 35 Pf, an,
Salzkuochen a Pfd. 40 Pf.

Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Programme als Einkladungen ſind beim
Kaſſierer Herrn Rauch in Empfang zu
nehmen. Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Unſere Freunde und Gäſte ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand

KReichskrone.
Täglich on 7—12 Uhr

großes Familien
Unterhaltungs Konzert

vrdSalon -Orchester Mignon'.
4 Damen. 2 Herren.

Hechachtend M. Kunſetzageh.

Etabliſſement für Färberei und chemiſche
Reinigung,

Ammendorf b. Halle a. S.
n

für Damenschnelderei W. Aushülfe Wert.

Offerten unter M S an die Exp d. Bl.
e

Sanubere Frau als Auſwarkung
für einige Vormittagsſtunden ſofort geſucht

Brauhausſtraße 4.
Dſenlliches ehrliches Nüdhen

wird per 1. April geſucht
RNeumarkt 30.

1 Portemonnaie mit Inhalt
iſt verloren worden. Bitte dasſelbe gegen
hohe Belohnung abzugeben

Markt 29, im Laden.



Meer. In Burnenn- II. Afpgler- Annſelclicnt
als Kostumes, Paletots, Kimonos, Blusen, Röcke, wowie Kinder- Paletots und Jacketts

ſind in ſehr reicher Auswahl eingetroffen

Beſichtigung ohne Verbindlichkeit. Verkauf zu ſehr billigen Preiſen.

Alig Aubltounfis, Merseburg, VI nen

Maben Sie
eine ſog. Eratisſorirät Vergrößerung
zu Hauſe liegen und wollen Sie dieſelbe
gut und billig ausgemalt haben, ſo ſchreiben
Sie mir eine re Empfehle mich

ferner zu
photograyhiſchen Aufnahmen

von Häuſern, Maſchinen, und Porträts 2e.
auf Poftkarten.

J. Wutsehka,
akademiſcher Maler und Photograph,

Neumarkt 34, pt., r., Laden.
(Vom 1 April an Preußerſtraße 10, pt., I)

Für Kinder
iſt die deſte Kinderſeife da äußerſt milo
und wohltuend für die empfindlichſte Haut:

Bergmanns ButtermilchSeifevon h Co. Radebeul
a St. 30 Pf. bei: Tekt e Auguſt

Berger Vei

Gratis

SeeGuchdruckerei van Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Muster zu Diensten.

und Umschlägen
Visitenkarten Geschäftsbriefen
Verlobungskarten

undh Briefen Rechnungen
Glückwunschkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

unck Briefen Werken
Geschäftskarten und Zeitungsheilagen

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Schnellste Lieferung.

r n

Zugabe,
Bei Einkauf von:

1 e f. Welange Kaffee a Mark
S oder 1 Vid f. entöslten Kakav

a Marverabreiche, ſo lange Votrat reicht,

je ein Gegenſtand v. folg. Artikeln
1 f. Teedoſe oder Zuckerdoſe,
1 eleg. Wandſpiegel od. f. Tablett,
1 Schmuckgegenſt. o Blasbuttergl.,
t Frühſtückkörb. o. Taſchenmeſſer,
1 größere Tafel CourantSchokolade,
1 Tiſchmeſſer oder 1 Tiſchgabel.

Bei 3 Pfund obiger Ware:
ein praltiſches Kochbuch

elegant gebunden mit Goldpreſſung,
576 Seiten ſtark. Die Ware kann
auch /4 und Pfundweiſe abge
nommen werden.

Richard Selbmann,
Schokoladen Fabrik Niederlage,

Gotthardtſtraße 23.

„Pechvogoel“,
u den 4 März, abends /29 Uhr,

Verſammlung
in Sachſes Reſtaurant.

Die fälligen Beiträge ſind in dieſer
Verſammlung zu entrichten.

VürgerPerein

für ſtüdtihe gutereſen.
Zu dem Freitag den 4. März er.,

abends 8/3 Uhr, im Saale der „Reichs
krone“ ſtattfindenden

Wer Wiscte Na
verlange bitte ein Probepaket

kureha usch Extrukt
T

und Preise von allen anderen Wasehb-
artikeln, besonders von

r Seiſen,worin jch infolge günstiger Absehlüsse

sehr „vwällig
Paul Näther Nohfl.,

Telefon 343, Markt 9,

Da ich die Lehrkurſe mit eigner Garderobe aufgegeben habe
ſo empfehlen wir uns zur

Männer-Turnverein.
Sonntag den 6. März,

von abends 8 Uhr ab.
Tanzkränzchen

in der „Reichskronue“,Sonnobend d. 5. März

zur Singeſtunde
werden alle Sänger ge
beten. zu erſcheinen.Flele im „Verelnigung.

Die für Sonne de ö, März angeſetzte

Wanderung
findet infolge des Gauturntages erſt am
nächſtfolgenden Sonntag ſtart

Vorſtand.

h Schlachtefeſt
F. Dahn, Unteraltenburg 55.

Luise Hetzseholdt,Masse us e, ürzlih geprift
Winde ergBeſtellungen werden u Lindenſtraße

Nr. 1 Nr. 1 entgegengenommen

Waschgefässe
repariert ſchnell und billigſt

H. e i 10.
T preeper und Nanere durch Fachsohads

Dr. S. Särtner. Kane a. S Mühlweg 28

Grftlluſſpen Roclurbeiter
bei erſtem Lohn ſtellt noch ein

Ernst Rulffes.

Rehrere tüchtine Röheltichler

ſtellen ein Meyer Koppmann,
Wilhelmſtraße 6.

Schlosserlehrlinge
ſtellt ein H. Sippel, Schloſſermeiſter.

NB. Gelbgießerei kann gründlich mit
erlernt werden

VSuche f. sehr gute Stellen
bei hohem Lohn:

zuverl. Köchin nach Leipzig und Halle,
Stubenmädchen, w. Schneidern und Ser
vieren k, Hausmädchen f. hier und ausw.,ält. Mädchen f. einzl. Herrſch. n. Potsdam.

Frau Henriette Langenhelmm,
Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18
Junges Mädchen, welches Luſt hat die

Vlumenbinderei zu erlernen,

ſofort oder ſpäter geſucht.
R. Rockendorf, Blumengeſchäft,

Gottbardtſtraße 36.Vorktrades Herrn Rechtsanwalts s Rademacher Anfertigung von Damengarderohbe

i sowie Schneiderkleidern, Kostüms usw.„Berſchiedene Projekte Geschwister Schnelle,

ochzeits, Viſiten-en Reiſefuhren Eine Aufwartung
auf längere Zeit übernimmt und führt ſicht ſofort Jentzsceh. Neumarkt 67.
mit t aſſem Pferd. und Wagen ſſpfgrtyng für vormittags geſucht.
material aus

Halleſche Straße 83,Otto Obenauf, kolener löve. Wegen Erkrankung des Mädchen ſofort

Telephon 298. Aufſ wartung

Eſnſge ſunge Nägehen
leichte und dauernde

Dorfmannm, Clobigkauer Straße 2Jung es Wachen
im Nähen findet Beſchäftigung

Steinſtraße 4, II, I.

bitten wir unſere Mitglieder, recht zahl
reich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Muſtkverein
BeungKötzſchen.
Sonntag den 6. März von abends

72/2 Uhr ob, im Saale d Herrn Zätzſch e
Konzert und Ball.
Se ausg v. d. e Magdeb i M c geſucht Karlſtraße 25, I.äger-Batl. Nr. 4 aus Naumburg unter 0 EsLeitung des Muſikmeiſters Schrobitz. Aeußerung, en eogfeHüte zum Modernisteren erbitte möglichſt bald.

J, Hagen, Kleine Ritterstrasse 15.
Hierzu ladet freundlich einDer Vorſtand. getan haben ſoll, ich zurück.euker, Braunsdorf.

Hierzu eins Beilage,



Parteiſtrebertum.
Fürſt Bülow hat den Sozialdemskraten einmal

vorgehalten, daß ſie die immer gegen den in Deutſch
land herrſchenden Byzantinismus wettern, ſelbſt in
Byzantinismus das Menſchenmögliche leiſten: näm
lich in Byzantinismus gegenüber dem König Demos.

Auch ſonſt iſt, wie die „Mgd. Ztg.“ ſchreibt, den
Sozialdemokraten Menſchliches, Allzumenſchliches,
was ſie bei der bürgerlichen Geſellſchaft verabſcheuen,
im eigenen Parteileben durchaus nicht fremd. Ja,
ſelbſt die Einrichtungen des Gegenwartsſtaates, die ſie
mit allen Mitteln zu bekämpfen ſuchen, haben ſie im
eigenen Aufbau der auf den beſſeren Zukunftsſtaat
vorbereitenden Partei. Wir wollen nur an das eigen
artige Syſtem der indirekten Steuern bei der Sozial
demokratie erinnern, die ihre Parteibeamten in großem
Umfange nicht beſoldet, ſondern ſie durch die Uber
laſſung von Zöllner Amtern abſpeiſt, in denen dieſe

ihr Gehalt von den Parteigenoſſen in
eſtalt des Geſchäftsgewinnes erheben können, der

einer indirekten Bier und Tabaklſteuer verzweifelt
ähnlich ſieht. Steigt der ſozialdemokratiſche Beamte
im Avancement höher, dann räumt man ihm nicht nur
einen gewöhnlichen Zigarrenladen oder Schnapsaus
ſchank ein, ſondern verleiht ſeinem Lokal den Charakter
als Verſammlungsort für die regelmäßigen „Zahl
abende“ und treibt ihm dadurch eine feſte und
ſichere Kundſchaft entſprechend geſteigerter Be
ſteuerung zu.

Ja, das Avancement! Man will doch nicht immer
gewöhnlicher Genoſſe bleiben, ſondern Obergenoſſe
werden und möglichſt nahe an die Krippe der Partei
kaſſe heranrücken. Will Funktionär mit dem Recht
zur Erhebung indirekter Steuern werden oder gar
einen ſicheren Wahlkreis angewieſen bekommen, um
auch aus dem Diätenfonds ſchöpfen zu können!
Da geht es aber auf der Jagd nach Avancement auch
in den ſozialdemokratiſchen Reihen nicht ohne Streber
tum ab, nur, daß ſich dieſes Strebertum genau wie
der ſozialdemokratiſche Byzantinismus nach unten
in entſprechend anderer Weiſe betätigt als in der
bürgerlichen Geſellſchaft nach oben. Gibt ſich der
Streber in der bürgerlichen Geſellſchaft möglichſt
ariſtokratiſche Allüren, ſo muß der Streber in der So
gialdemolratie ſich möglichſt runniae Allen gehen er
muß den „Sauherdenton“ perfekt beherrſchen und
unter den Unentwegten zu den Unentwegteſten ge
hören!

Mit ſo manchem Sozialdemokraten wäre wohl ein
vernünftiges Wort zu reden, wenn dieſes Strebertum
nicht wäre ein Strebertum, das übrigens in unan
genehmſter Weiſe ſich zurzeit auch bei denjenigen ſoge
nannten „Politikern“ bemerkbar macht, die noch nicht
den Einlaß in die ſozialdemokratiſche Partei gefunden
haben und als Helden der ſogenannten „Demokra-
tiſchen Vereinigung noch vor den Toren ſtehend, den
„Befähigungsnachweis“ zu erbringen im Begriffe
ſtehen. Die Leute, die ſich bemühen, ſachlich zu
arbeiten, und dabei natürlich nicht auf allen Wegen
den Parteipäpſten zu folgen vermögen, werden ſcheel
angeſehen und im Avancement zurückgehalten. An
ihrer Stelle rückt der Streber aufwärts, der durch zur
Schau getragenen Radikalismus und bewährte
Ruppigkeit den Führern zu imponieren vermag. Und
wer es zum Korporal erſt hat gebracht, der ſteht auch
hier auf der Stufe zur höchſten Macht

Nein es ſind keine ſpeziellen Fehler der bürger
lichen Geſellſchaft, an denen die Sozialdemokratie ſo

laut Kritik übt. Es ſind einfach menſchliche
Schwächen, die ſich im ſozialdemokratiſchen Lager
genau ſo und manchmal vielleicht in verſtärktem Maße
wiederfinden. Darüber ſoll man all' den Mitläufern
die Augen öffnen, die an der Sozialdemotratie Ge
fallen finden, weil ſie bei ihr den Mut zur Kritik ver
meintlicher Schwächen der bürgerlichen Geſellſchaft
finden, ohne darauf zu achten, daß es eben in der Tat
allgemeine Schwächen und ebenſogut ſozialdemokra
tiſche Schwächen ſind. Wird das Korps der Mit
läufer in dieſer Beziehung ſehend gemacht, dann wird
von der ſozialdemokratiſchen Herrlichkeit trotz aller
Anſtrengungen der Parteiſtreber wenig übrig bleiben

Die Handelskammer zu Koblenz

bezeichnet in ihrem Kberblick über 1909 dieſes Wirt
ſchaftsjahr als eine Ubergangszeit und ſpricht ſich ſehr
zurückhaltend aus über die Ausſichten, dagegen ſehr
ſcharf gegen die Reichsfinanzreform, von der ſie be
hauptet daß man ſich mit einer Rückſichtsloſigkeit, die
in der Geſchichte Deutſchlands ohne Gleichen daſtehen
dürfte, über die Intereſſen des gewerbtätigen Bürger
ſtandes hinweggeſetzt und ſie der Parteipolitik und der
Parteitaktik zum Opfer gebracht habe. „Eine gute
Wirkung haben aber dieſe Zumutungen gehabt: das
ſtarke Verlangen, die Lebensintereſſen von Handel,

Donnerstag den 3. März 1910.
Gewerbe und Induſtrie der Parteipolitik nnd Partei
taktik zu entrücken, und die Gründung einer Abwehr
Organiſation in Geſtalt des Hanſabundes.“

Uber Weinbau und Weinhandel läßt ſich
nach dem Bericht abermals nicht viel erfreuliches be
richten „Nach anfänglich langer Hemmung durch
rauhes Winterwetter, das auch viele Froſtſchäden
brachte, hatten ſich die Reben allmählich recht gut
entwickelt, wobei ihnen zeitweilig warmes Wetter ſehr
zuſtatten kam. Die häufige und lange anhaltende
Mißgunſt der Witterung verzögerte dann aber den
Verlauf der Blüte ganz erheblich, förderte das Auf
kommen und die Verbreitung von mancherlei Reb
ſchädlingen und hielt auch die Trauben in ihrer Ent
wickelung bis zur Reife ſehr auf. Schon im Sep
tember trat vielfach Rohfäule ein und nötigte zum
Frühleſen. Die Fäule beeinträchtigte die Menge der
Ernte. So ergab ſich dann im allgemeinen Durch
ſchnitt wenig mehr als Herbſt. Trauben und
Moſte begegneten lebhafter Nachfrage bei hohen
Preiſen. Der Weinhandel war größtenteils, wie
ſeit Jahren, überaus ſtill. Erſt vom Herbſt ab hat er
ſich immerhin nicht unbedeutend gehoben, nachdem die
Zeit der Unſicherheit im Hinblick auf das neue Wein
geſetz vorüber war und der Zwiſchenhandel die vordem
angeſchafften Vorräte aufgebraucht hatte. Dabei
waren Moſel, Rhein und Naheweine der beiden letzten
Jahrgänge beſonders begehrt, und auch kleinere und
mittlere Ahrweine fandenziemlich befriedigenden Abſatz

Gegen den Schluß des Jahres ſtieg die Ausfuhr
nach Amerika weſentlich und zwar infolge der bevor
ſtehenden Zollerhöhungen.

a. X Deutſchland
(Im Anſchluß an die Parteitage der

freiſinnigen Vereinigung und der frei
ſinnigen Volkspartei) wird am Sonnabend,
5. März, nachmittags eine Zuſammenkunft von Inter
eſſenten an den freiſinnigen Jugendorgani
ſationen ſtattfinden, in der über die weitere Aus
geſtaltung dieſer der Geſamtpartei anzugliedernden
Vereinigungen beraten werden ſoll. Den Delegierten
werden auf den Parteitagen noch genauere Vorſchläge
unterbreitet werden.

nachweiſes der Bergherren) berichtete ein Be
zirksleiter des Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins der
Bergarbeiter in einer Gewerkvereinsverſammlung in
Gelſenkirchen, wobei er folgendes ſchilderte Es
iſt vorgekommen, daß Bergleute im hieſigen Bezirke,
weil ſie agitatoriſch tätig ſind, andere wiederum, weil
mit dem Steiger nicht durchzukommen war, ihre Abkehr
bekommen oder genommen haben. Dieſe müſſen ſich
nun, wohl oder übel, nach der Nachweisſtelle bemühen.
Dort erhält jeder eine im Kuvert verſchloſſene Karte,
das neben dem Stempel auch noch die Buchſtaben z K.

trägt. Was mag das wohl bedeuten Kommt der
Betreffende zu der beorderten Zeche, ſo wird er von
dem Betriebsführer einer Muſterung unterzogen. Wenn
dieſe vorüber iſt, ſo ſagt man ihm: „Ich kann Sie vor
läufig nicht einſtellen Der Mann bekommt ſeine
ſeine Karte mit dem üblichen Stempel zurück. So
macht er zu dutzenden Malen ſeine Wanderung zur
Nachweisſtelle und von da zu der einen oder anderen
Zeche. Schließlich bleibt ihm nichts anderes übrig,
als zu einem Rechtsanwalt zu gehen und ſich ein
Bittſchreiben anfertigen zu laſſen, desgleichen auch
von ſeinem Geiſtlichen. Mit ſolchen Schriftſtücken
verſehen, wandert er wieder zu der Zeche, wo er ge
arbeitet hat. Dort ſagt der Herr Betriebsführer:
„Jch werde es noch einmal mit Jhnen verſuchen.
Bei ſolchen Erfahrungen iſt es wirklich nicht ver
wunderlich, wenn in der Arbeiterſchaft des Ruhr
gebietes die Erbitterung ſtändig wächſt.

Kaiſerliche Marine.) Der D. „Patricia“
der Hamburg Amerika Linie hat mit den vom Gouver
nement Kiautſchou abgelöſten Offizieren und Mann
ſchaften am 26. Februar von Tſingtau aus die Heim
reiſe angetreten und läuft zunächſt Singapore an.
Der R. P. D. „Gneiſenau“ iſt mit dem Ablöſungs
transport für S. M. S. „Condor“ auf der Ausreiſe
nach Auſtralien am 26. Februar in Algier eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Genua
fortgeſetzt. S. M. S. „Luchs“ iſt am 26. Februar
in Menado (Celebes) eingetroffen und am 28. Februar
von dort wieder in See gegangen. S. M S. „Iltis“
iſt am 27. Februar in Amoy eingetroffen und geht am
2. März von dort wieder in See. S. M. Flußkbt.
„Tſingtau“ iſt am 28 Februar von Hongkong nach
dem Weſtfluß in See gegangen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. März.) Jm

Reichstage wurde am Dienstag zunächſt die Neuwahl
des Präſidenten vorgenommen. Der Vorſchlag des

Zentrumsführers Freiherrn v. Hertling, den Grafen
SchwerinLöwitz zum Präſidenten zu wählen und dieſe
Wahl durch Akklamation vorzunehmen, fand bei keiner
Partei Widerſpruch, und Graf Schwerin Löwitz war dem
nach einmütig gewählt. Er nahm ſogleich auf dem
Präſidentenſtuhl Platz und richtete eine kurze verbindliche
Anſprache an das Haus Dann wurde die Generaldebatte
über den Etat des Reichsamts des Jnnern fort
geſetzt, aber es wurde nun überhaupt nicht mehr über Thema
geſprochen Die Debatten drehten ſich ausſchließlich um
den Deutſchen Bauernbund einerſeits und den Bund der
Landwirte andererſeits. Für den Deutſchen Bauerndund
ſprach deſſen Generalſekretär, der ſich jetzt als fraftionslos
bezeichnende Abg. Dr. Böhme, der die Politik des Bundes
der Landwirte als ein Unglück für die Landwirtſchaft be
zeichnete Eine recht wirkſame Polemik gegen die Rechte
überhaupt und gegen den Bund der Landwirte und
ſeinen Direktor Hahn im beſonderen führte der National
liberale Abg. Fuhrmann, der ſelbſt früher einmal
dem Bund der Landwirte angehöre hat, aber ausgeſchloſſen
wurde, weil er es wagte, gegen einen Konſervativen zu
kandidieren. Seine witzige überlegenheit über Dr. Hahn
machte dieſen immer neroöſer, und der Bündlerführer gab
ſeinem Unmut recht erregten Ausdruck. Unterbrochen wurden
dieſe Auseinanderſetzungen lediglich durch die alljährlich
wiederkehrende Rede des ſozialdemokratiſchen Abg. Horn
Sachſen, der wie immer die Arbeitsverhältniſſe in der
Glasinduſtrie beſprach. Dann folgte der Jentrumsbayer
Dr. Heim, der den Anſchluß des Fränkiſchen Bauern
bundes an den Deutſchen Bauernbund als etwas ganz
Belangloſes hinzuſtellen ſuchte. Und nun kam wiederum
Dr. Hahn zum Wort, der über ſeine politiſche Entwicklung
ergänzte, was er in der vorigen Woche noch nicht geſagt
hatte, und im übrigen unter heftigen Ausfällen gegen die
Nationalliberalen die Politik des Bundes verteidigte. Jn
die weitere Debatte griff auch noch der freiſinnige Adg.
Gothein ein, um ſeinerſeits mit Dr. Hahn abzurechnen.
Der Reſt der Sitzung wurde mit Kleinigkeiten ausgefüllt.
Das Gehalt des Staatsſekretärs wurde nach ſiebentägiger
Debatte bewilligt. Am Mittwoch erfolgt zunächſt die
Abſtimmung über die mehr als 50 Reſolutionen, die vor
liegen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. März.
Jm Abgeordnetenhauſe begann am Dienstag die zweite
Leſung des Etats der Berg-, Hütten und
Salinenverwaltung. Bei den Einnahmen ent
ſpann fich eine allgemeine Auseinanderſetzung über den
bereits mehrfach beklagten Rückgang der Rentabilität der
ſtaatlichen Bergwerke. Die Budgetkommiſſion hat ſogar
eine Subkommiſſion niedergeſetzt, um die Urſachen dieſes
Rückganges zu unterſuchen. Der konſervative Abgeordnete
v. Keſſel brachte dieſen Rückgang in Zuſammenhang mit
der nach ſeiner Behauptung ſtatiſtiſch nachgewieſenen
zurückgegangenen Arbeite leitung des einzelnen Arte
erntet Sy7 o W erwiderte kurz, daß
Aufklärung über die Urſachen der zurückgehenden Renta
bilität von der Subkommiſſion erhoffe. Der national
liberale Abgeordnete Macco ſchloß ſich im weſentlichen
der Auffaſſung des konſervativen Redners an, während der
Zentrumsabgeordnete Bruſt die Haupturſache des Rück
ganges der Rentabilität in den großen Neuanlagen der
letzten Jahre ſah und die zurückgehende Arbeitskeiſtung
mit dem Umſtand erklärte, daß durch die Tiefe und Aus
dehnung der Bergwerke die Kohlengewinnung eine viel
ſchwierigere geworden ſei. Der Zentrumsredner brachte
dann noch eine Reihe von Beſchwerden vor, beſonders dar
über, daß das im vorigen Jahr für die geheime Wahl der
Sicherheitsmänner erlaſſene Berggeſetz recht illoyal gehand
habt werde. Der Handelsminiſter erwiderte, daß die
auf fiskaliſchen Gruben erlaſſenen Beſtimmungen über
Format und Art der Stimmzettel gerade die Korrektheit
der geheimen Wahl für die Sicherheitsmänner garantierten.
Für die Sozialdemokraten begründete darauf der Abgeord
nete Leinert einen Antrag, wonach die Regierung in
ihren Berichten über die Bergoerwaltung auch ausreichende
Aufſchlüſſe über Arbeitslöhne und Arbeits verhältniſſe über
haupt geben ſoll. Der ſozialdemokratiſche Redner ſchlug
dann recht ſcharfe parteipolemiſche Töne gegen das Zentrum
an. Der freikonſervative Abgeordnete Spinzig, ein
Bergaſſeſſor, behandelte dann eine Reihe von Einzelfragen
der Bergverwaltung und trat beſonders für die Stabilität
der Bergmannsköhne ein. Am Mittwoch ſoll die Be
ratung fortgeführt werden.

Die Wahl des Abg. v. SchwerinLöwitz zum
Präſidenten des Reichstages erfolgte am Dienstag
ohne beſondere Abſtimmung durch Akklamation. Auch die
Freiſinnigen konnten mit dieſem vereinfachten Verfahren
einverſtanden ſein. Sie hatten keine Veranlaſſung zu
widerſprechen, nachdem ſie bei der Eröffnung der Seſſion
durch Abgabe weißer Zettel genügend dokumentiert hatten,
daß ſie den neuen Block der Konſervativen und des Zentrums
unter ſich zu laſſen entſchloſſen ſeien. Gegen die Perſon
des vorgeſchlagenen Herrn lag ebenfalls kein Bedenken vor,
man darf von ihm eine gerechte und loyale Führung der
Geſchäfte erwarten. Die Anſprache, mit der er das Amt
des Präſidenten übernahm, läßt die Hoffnung aufkommen,
daß die Würde des Hauſes und die Rechte der Abgeordneten
unter ſeiner Leitung gewahrt werden.

Provinz und Amgegend
f. Halberſtadt, 2. März. Wie ſchon gemeldet,

iſt die Handſchuhfabrik von Siegmund Laſch hier
Montag früh von einem ſchweren Brandunglück
betroffen worden. Das Feuer wütete 8 Stunden
lang und hat, obwohl das Hauptlager an Fellen und
Ledervorräten gerettet werden konnte, an fertiger Ware,
Maſchinen und Arbeitsgeräten einen Geſamtſchaden
von 15, bis 2 Millionen Mark verurſacht, der
durch Verſicherung gedeckt iſt. Die Entſtehung des
Brandes wird auf Brandſtiftung zurückgeführt,
die man mit dem kürzlich gemeldeten umfangreichen
Felldiebſtahl in Verbindung bringt. Die Polizei hat
bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen.



F Weißenfels, 2. März. Die ſeit mehreren
Monaten vermißte, etwa 14 jährige Tochter des
Juſtizrats Weber in Naumburg wurde unterhalb
Weißenfels mit zertrümmertem Schädel als
Leiche aus der Saale gezogen. Vermutlich
iſt das Kind einem Wüſtling zum Opfer gefallen. Die
Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt.
Hier hat ſich vor Jahresfriſt eine Baugenoſſen
ſchaft gebildet, um billige Arbeiter
wohnungen herzuſtellen; dieſe iſt mit der Regierung
in Unterhandlung getreten. Darauf iſt der Genoſſen
ſchaft vom Fiskus ein Grundſtück von 200 Morgen
Land auf 90 Jahre angeboten worden, und zwar der
Morgen zu 16 Mk. Jahrespacht. Das Terrain liegt
in den „Güldenen Bergen“ und erſtreckt ſich auf das

Stunde von hier entfernt liegende Langendorf zu.
Auf jeden Morgen ſollen drei Wohnhäuſer gebaut
werden, und zwar dergeſtalt, daß für die Bewohner
noch Gartenland zur Verfügung bleibt. Die Kapitalien
P durch Hypotheken und Spareinlagen aufgebracht
werden.

F. Deſſau, 1. März. Nach einer telegraphiſchen
Meldung gelang es heute früh, den Zuchthäusler
Leſſing, der vorgeſtern aus der Strafanſtalt Koswig
entwichen war, in der Nähe von Güterglück zu ver
haften. Nunmehr ſind drei der Ausbrecher wieder
eingefangen; auf den vierten wird gefahndet.

F Gifhorn, 2, März. Der Ackermann Heinrich
Wadephul aus Sülfeld war im Walde zwiſchen
Ehmen und Mörſe mit Holzfahren beſchäftigt. Dabei
kam er, auf dem Wagen ſitzend, in die Fallrichtung
eines niederſtürzenden Baumes und wurde er
ſchlagen. W. hinterläßt eine Frau und unmündige
Kinder.

F. Gera, 2. März. Die Stadt, die eine neue
Gasanſtalt für etwa 2 Millionen Mark plante,
wird es nun bei einer Erweiterung der jetzigen Anſtalt
für 650 000 Mark belaſſen, weil die Stadt vor ſehr
großen Ausgaben ſteht und wahrſcheinlich noch dieſes
Jahr ſich über die Aufnahme einer neuen Anleihe von
2——3 Millionen Mark ſchlüſſig werden muß. Ferner
muß man das neue Krankenhaus auch bald in Angriff
nehmen, nachdem ſchon die Bahnbauten der Stadt
rund eine Million Mark verſchlungen haben.

F Schleiz, 1. März. Auf der Straße zwiſchen
Kapelle und Hellgrün iſt abends auf einem aus Schleiz
kommenden Arbeiter, der ſeinen Wochenlohn bei ſich
trug, ein frecher Raubanfall begangen worden.
Der Angefallene, ein kräftiger Mann, wurde erſt von

einem aus dem Walde herauskommenden Manne an
gefallen. Der Angreifer wurde aber zu Boden ge

fügen Jn dem Angenb a en n äManner an den Arbeiter heran, die aber auch tüchtige

Schläge erhielten und ſchließlich von dem davoneilenden
Arbeiter abließen. Jn der Nähe iſt ſchon im vorigen
Jahre ein Jagdpächter aus Plauen durch Wilddiebe
ſchwer verwundet worden.

Bautzen, 1. März. Der Adminiſtrator des
Ritterguts Milkel bei Bautzen, v. Bergofski, wurde
heute mittag im Walde erſchoſſen aufgefuuden.
Es ſteht noch nicht feſt, ob ein Unglück oder ein Ver
brechen vorliegt.
Cc-—

13. Preußiſcher Hausbeſitzertag.
Am zweiten Verhandlungstage in Berlin wurde zu

nächſt der Kaſſenbericht und der Haushaltplan zur
Kenntnis genommen. Danach belaufen ſich die Ein
nahmen auf 14062 Mk., die Ausgaben auf 10 714
Mark, ſo daß ein Uberſchuß von 3348 Mk. vorhanden
iſt. Der Haushaltplan für 1910 ſieht eine Einnahme
und Ausgabe von 11200 Mk. vor. Stadtverordneter
Herrmann (Potsdam) und Juſtizrat Baumert
(Spandau) ſprachen dann über „Die Organiſation der
Hausbeſitzerverbände“. Es wurde dabei betont, daß
die Vorſtandswahl im Landesverband ſtets in aller
Ruhe behandelt werde, während es im Zentralverbande
ganz anders zugehe. Dort erfolgten die Wahlen ſtets
durch die Zufallsmehrheit einer großen Verſammlung.
Zu dem Thema war vom Verein Prenzlau folgender
Antrag eingegangen Der preußiſche Landesverband
möge ſeine Satzungen folgendermaßen ändern Der
preußiſche Landesverband ſetzt ſich zuſammen aus den
Provinzialverbänden bezw. ſonſtigen Verbänden, wo
ſolche vorhanden, wo ſolche nicht beſtehen, aus den
einzelnen Haus und Grundbeſitzervereinen. Vereine
mit mehr als 500 Mitgliedern können dem preußiſchen
Landesverbande ſelbſtändig beitreten. Die Referenten
beantragten, dieſen Antrag abzulehnen, da man noch
nicht ſo weit ſei. Man müſſe erſt abwarten, wie der
Landeszentralverband in Braunſchweig ſich zu dieſer
Frage ſtelle. Dagegen befürworteten die Referenten
einen zweiten vom Vorſtand geſtellten An
trag: Der Landesverband erſucht den Vorſtand, den
Abſatz 5 des 8 7 der Satzungen zu ſtreichen, der fol
gendermaßen lautet: Für die Verbände wird der
Jahresbeitrag durch beſondere Vereinbarungen unter
dem Verbandsvorſtande feſtgeſtellt es ſind pro
Perſon 50 Pfg. Beitrag vorgeſehen. Der Antrag
Prenzlau wurde aber wieder zurückgezogen. Der
Generalſekretär Dr. Pabſt verwahrte ſich ganz ent
ſchieden gegen die Vorwürfe, die der Geſchäftsleitung

aus der Verſammlung heraus gemacht worden waren,
als ob der Verband bisher noch nichts geleiſtet hätte.
Es wurde ſchließlich anſtelle des zurückgezogenen An
trags über die Zwangsorganiſation vom Stadtverord
neten Herrmann (Potsdam) folgende Reſolution vor
getragen: Es iſt dringend wünſchenswert, 1. daß in
allen Provinzen die Hausbeſitzerverbände zu Provinzial
verbänden zuſammengeſchloſſen würden, 2 daß jeder
Provinzialverband als Geſamtheit dem preußiſchen
Landesverbande beitritt. Dieſe Reſolution ſowie der
vom Vorſtand geſtellte Antrag bezüglich der Jahres
beiträge werden gegen wenige Stimmen angenommen.

Der Vorſitzende, Juſtizrat Baumert, teilte hierauf
mit, daß das Pfandbriefinſtitut für ſtädtiſche Haus
grundſtücke nunmehr geſichert ſei, nachdem ſoeben der
Provinziallandtag für Brandenburg die vom Miniſter
verlangte Garantie in Höhe von 20 v. H. der laufenden
Pfandbriefe übernommen habe. Der letzte Punkt der
Tagesordnung betraf die beiden Landeskreditanſtalten
in Kaſſel und Hannover. Nach Entgegennahme zweier
Referate über dieſe Anſtalten wurde der Landes
verbandstag für geſchloſſen erklärt.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 2. März 1910.

„Vater Bodelſchwingh“ vollendet am 6.
März ſein 80. Lebensjahr. Er hat ungezählten Elenden,
Verlaſſenen und Verſtoßenen einen neuen Lebensweg
gewieſen. Seine letzte Gründung iſt ſeine theologiſche
Schule“, für die es ihm leider noch an Mitteln fehlt.
Dr. Braun, Generalſuperintendent a. D., richtet nun
an alle Evangeliſchen die herzliche Bitte, die Hilfsarbeit
des greiſen Paſtors Dr. v. Bodelſchwingh durch Gaben
zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage zu unterſtützen.

Der Jahrmarkt erreichte heute ſein Ende.
Der Beſuch war ein guter und auch der Umſatz ſoll
ein zufriedenſtellender geweſen ſein. Zum Vieh
markt, der heute auf dem Neumarkt abgehalten
wurde, waren nur Schweine angetrieben worden.
Der Umſatz war ein mäßiger, da es an Käufern
mangelte. Pferde waren nicht vertreten.

Das Hochwaſſer der Saale iſt geſtern und
heute weiter gefallen. Der Weg nach Meuſchau
längs der Schleuſe iſt wieder paſſierbar.

Jm Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege ſprach am Dienstag abend im Tivoli
Herr Schriftſteller Guſtav Möckel aus BerlinSteglitz
über „Das Luftbadingeſundheitlicher und
äſthetiſcher Bedeutung“. Nachdem der Vor
ſitzende des Vereins die zahlreiche Verſammlung be

e a Wort. deeinleitend darauf hinwies, daß die Bewegung für vuft

und Sonnenbäder in den letzten Jahren bedeutende
Fortſchritte gemacht habe und nicht nur in großen,
ſondern auch in vielen mittleren und kleinen Städten
ihrem vollen Werte nach gewürdigt werde. Einſichts
volle Perſonen haben ſich überall an die Spitze dieſer
Bewegung geſtellt in der richtigen Erkenntnis, daß die
Umwandlung Deutſchlands aus einem vorwiegend
ackerbautreibenden Staate in einen von Jahr zu Jahr
immer mehr anwachſenden Jnduſtrieſtaat Millionen
von Stadtmenſchen ſchafft, die mit der Natur nur
noch loſe zuſammenhängen. Die ganze Lebensweiſe
des Großſtädters, das Haſten und Jagen nach Erwerb
und die Ruheloſigkeit des Getriebes hat, wie ſich
namentlich bei den Militäraushebungen zeigt, eine
recht bemerkenswerte Minderwertigkeit der Großſtadt
kinder ergeben, deren Muskelkraft geſchwächt iſt und
deren Nerven meiſt ſchon in frühem Alter krank
ſind. Das glänzende Bild, das unſere Welt und
Großſtädte aufweiſen, hat ſomit auch eine bedenk-
liche Kehrſeite. Zahlloſe Menſchen, die in dem
Häuſermeer beſchäftigt ſind, ſehen ſich täglich
von früh bis abends von einem geſunden Daſein ab
geſchloſſen, Licht und Luft gelangen in zu geringem
Maße in ihre Arbeitsräume und ſo tritt ſelbſt bei
urſprünglich geſunden Menſchen nach und nach eine
gewiſſe Verkümmerung ein. Darum erhält und
vermehrt ſich die Bevölkerung in den Groß
ſtädten nur durch das Zuſtrömen geſunder Kräfte
von auswärts; ohne dieſes würden unſere
großen Städte in kurzer Zeit zurückgehen. Um
nun einem faſt ungausbleiblichen Stillſtand in der Zu
nahme unſerer Bevölkerung vorzubeugen, haben ſich
Vereine für Körperkultur gebildet, die es ſich zur Auf
gabe machen, für die herrſchende Uberkultur mit ihren
leidigen Folgen einen Ausgleich zu ſchaffen. Dieſe
Beſtrebungen haben in einflußreichen und ſelbſt in den
höchſten Kreiſen Anerkennung und Unterſtützung ge
funden und ſo ſehen wir in neuerer Zeit überall Luft
und Sonnenbäder errichten, in denen der Großſtädter
die Nachteile, die ſeine Berufstätigkeit im Gefolge hat,
durch Erholung, angemeſſene Muskelarbeit und geſunde
Bewegung in Luft und Licht mit Erfolg zu bekämpfen
vermag. Die Befürchtung, daß die Sittlichkeit hierbei
Einbuße erleiden könnte, hat ſich als falſch erwieſen
Tauſende haben bereits aus den in der Neuzeit ge
ſchaffenen Anſtalten, in denen neben dem Luft und
Sonnenbad oft auch Gelegenheit zum Waſſerbad ge
boten wird, neue Lebenskraft und Friſche gewonnen,

4Sahrrad im Werte von 120 Mk. Die Fr
Rad nur wegen der falſchen Angabe, er müſſe nach Lanch

was ſchließlich dem ganzen Volke zugute kommt. Herr
Möckel führte nunmehr eine lange Reihe prächtiger
Lichtbilder vor, die die Beſucher von Luft und
Sonnenbädern Berlins und anderer Städte in
voller Tätigkeit beim Turnen, Spielen, Laufen
uſw. zeigten. Herzerfreuende Photogramme
zogen da in großer Fülle an den Blicken der Anweſen
den vorüber und veranlaßten dieſe zu lebhaften Bei
fallskundgebungen. Mit einem Appell an die Opfer
willigkeit zur Schaffung eines Luft und Sonnen
bades auch für Merſeburg ſchloß der Vorſitzende den
äußerſt lehrreichen Vortragsabend.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſes

S Dürrenberg, 2. März. Unſerem Bade
orte ſteht dem Vernehmen nach eine weitere be
merkenswerte Verbeſſerung bevor. Um oft aus
geſprochenem Bedürfnis zu genügen und unſer Bad
durch Beſchaffung aller modernen bewährten Ein
richtungen ſtets auf der Höhe voller Leiſtunge fähigkeit

zu halten, hat die Königliche Badeverwaltung be
ſchloſſen, ein elektriſches Bad einzurichten. Die
Koſten werden ſich auf ungefähr 2200 Mark belaufen
Jm nächſten Jahre wird möglicher Weiſe noch Ge
legenheit geſchaffen werden, auch Dampfbäder zu
nehmen, ſo daß jedem Bedürfnis Rechnung getragen
werden kann. Alle Arten mediziniſcher Bäder werden
bekanntlich ſchon jetzt verabreicht. Daß der Frühling
nahe iſt, iſt auch hier zu bemerken. Vielen Villen
wird durch Maurer und Maler ein neues Kleid ange
meſſen, das dem modernen Geſchmack durch Ver
wendung mannigfaltiger Farben Rechnung trägt. Jn
den Gärten beginnt die Arbeit, Bäume und Sträucher
werden verſchnitten, erſtere, ſoweit Obſtbäume in
Frage kommen, auch gekalkt. Noch wenige Wochen,
wenn der Frühling auf ſeinem Wege zu uns nicht
etwa wieder umkehrt, und alles prangt in friſchem
Grün, und dann kann der erſte Badegaſt kommen.
Wir ſind bereit, ihn und ſein Geld, von dem er
hoffentlich recht viel mitbringt, zu empfangen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. März: Trocken, Nacht

froſt und Reif, Tag ziemlich milde; teilweiſe heiter, vielfach
Morgennebel. 4. März Trocken, Nachtfroſt und Reif,
Tag ziemlich milde. Ziemlich heiter mit Morgennebel.

Gerichtsverhandlungen.
J. Halle, 1. März. (Strafkammer.) Der vor

beſtrafte 23jährige Handwerksgeſelle Hermann Thierb ach
aus Benkendorf lieh am 24. Auguſt v. J. von der Frau
eines dortigen Hofmeiſters ein ihrem Sohne gehöriges

Die Frau gab ihm das

ſtedt fahren, um ſich ſeinen Militärpaß zu holen. Thierbach
trug ſich aber lediglich mit der betrügeriſchen Abſicht, das
Rad in die Hände zu bekommen, um es verkaufen zu
können. Er. hat ſchon einmal ein Fahrrad geſtohlen. Am
folgenden Tage veräußerte er das geliehene Rad für
35 Mk. an einen Schmied in Ammendorf. Er begab ſich
dann auf Wanderſchaft, auf der er den unredlichen Gewinn
verbrauchte. Ein Schwager von ihm iſt ſpäter für den an
gerichteten Schaden aufgekommen. Das Schöffengericht
in Lauchſtedt verurteilte Thierbach wegen des in Benken
dorf verübten Betruges zu drei Wochen Gefängnis. Seine
Berufung gegen dieſe ihm zu hoch erſcheinende Strafe wurde
von der hieſigen Strafkammer verworfen.
ch n

Luftſchiffahrt.
Köln, 28. Febr. Jn einer hier abgehaltenen Ver

ſammlung des Deutſchen Luftſchifflotten vereins
forderte Generalleutnant v. Nieber in einem Vortrage über
den deutſchen Luftreiſeverkehr, daß eine ſtrenge
ſtaatliche Uberwachung eingerichtet werde. Stteng über
wacht müſſe vor allem die Aushebung der Beſatzung der
Luftſchiffe werden, an welche die höchſten Anforderungen
herantreten, und von deren Fähigkeiten das Leben ſämt
licher Jnſaſſen des Luftſchiffs abhängen könne. Die Be
hörden müßten die Fahrzeuge abnehmen und ihr beſondere
Sorgfalt auch dem Gelände zuwenden, das die Luftſchiffe
zu überfliegen haben. Der Redner erklärte, daß kein ein
ziges der bisher erprobten Luftſchiffe die Bedingungen er
fülle, die für den Reiſeverkehr in der Luft nötig ſeien. Es
mangle zunächſt an der nötigen Geſchwindigkeit. Wenn
es ein wirkliches Verkehrsmittel werden ſolle, müſſe das
Luftſchiff für deutſche Verhältniſſe 20 Meter in der Sekunde
zurücklegen können. Keins der heutigen Luftſchiffe vermöge
aber die verlangte Geſchwindigkeit aufzubringen. Über die
im Bau begriffenen laſſe ſich natürlich noch kein Urteil
fällen. Am beſten ſchneide das Militärluftſchiff ab
(16,4 Meter).

Die Fahrt des „P. 5“ von Bitterfeld nach Berlin.
Das Luftſchiff „P. 5“, das Dienstag vormittag, wie

mitgeteilt, von Bitterfeld zu einer Freifahrt nach Berlin
aufgeſtiegen war, nahm bei leichten ſüdlichen Winden, die
für die Fahrt überaus günſtig waren, bald ſeinen Kurs
auf Gräfenhainichen, wo es kurz nach 10/2 Uhr ge
ſichtet wurde. Hier machte es mehrere Wendungen und
ſetzte dann ſeine Fahrt in nordöſtlicher Richtung fort. Es
hielt ſich ziemlich ſtreng an die Bahnlinie, erreichte
Wittenberg um 11 Uhr 15 Min., um bei ſchneller Fahrt
weiter nach Nordoſten zu verſchwinden. Um 11 Uhr 30
Min. war es in Zahnga. Es verfolgte dann nicht die
direkte, ſ. Zt. von „Z. 3“ befahrene Strecke über Potsdam,
ſondern hielt ſich etwas weſtlicher und paſſierte um 12 Uhr
15 Min. Jüterbog, von wo es den Geleiſen der Militär
bahn folgte. Ohne weiteren Zwiſchenfall ſetzte der Luft
kreuzer dann ſeinen Weg über Zoſſen fort und traf um
18/4 Uhr über Charlottenburg ein. Die Landung erfolgte
glatt wenige Minuten nach 2 Uhr auf dem Tegeler
Schießplatze. Oberleutnant Stelling, der Führer des
Ballons, ſprach ſich zu dem Mitarbeiter eines Berliner
Blattes folgendermaßen aus: „Die Fahrt iſt zu unſerer



Freude durchaus glatt und ohne nennenswerte Schwierig
keiten verlaufen. Beſonders hervorzuheben iſt die aus
gezeichnete Wirkung der Höhenſteuer. Unterwegs hatten
wir ſtellenweiſe mit böigen Winden zu kämpfen, beſonders
zwiſchen Luckenwalde und der Jungfernheide

„Parſeval 5“ iſt der kleinſte bisher nach dem unſtarren
Syſtem erbaute Parſeval Luftkreuzer, der trotz ſeiner
geringen Kapazität von nur 1200 Kubikmetern Gasinhalt
über eine bedeutende Tragfähigkeit verfügt. Außer den
zwei Mann zitr Bedienung und der Mitnahme von 400
Kilogramm Ballaſt vermag das Luftſchiff vier Perſonen
aufzunehmen. Es hat eine Länge von ungefähr 30 Metern
und ſtellt gegenüber allen ſeinen Vorgängern einen be
ſonderen Konſtruktions Typ dar. Während bei den
ParſevalLuftſchiffen 1, 2, 8 und 4 zwei innere Luft
ballonetts angeordnet ſind, die auch gleichzeitig die Höhen
ſteuerung bewirken, iſt beim „Parſeval 5* nur ein Luft
ballonett eingelaſſen, der dazu dient, dem Luftſchiff bei
eintretenden Gasverluſten die nötige Feſtigkeit bezw.
Prallheit in der Längsform zu geben. Auch wird die
Höhenſteuerung hier nicht durch Ballonett Steuerung be
wirkt, ſondern verſuchsweiſe durch eine unterhalb der
vorderen Spitze des Ballons angebrachtes geroplanartiges
Flächenſteuer, ähnlich wie es bei den Militärluftſchiffen
Groß 1 und 2 der Fall iſt.

Vermischtes.
(Die Meldungen über eine ſchwere Er

krankung des jungen Fürſten Bismarch, die die
„B. Z. am Mittag aufgebracht hatte, entſprechen, wie
die „Hamb. Nachr.“ erfahren, nicht den Tatſachen.
Der junge Fürſt leidet ſeit einiger Zeit an einer leichten
Nierenaffektion, die jedoch zu keinerlei ernſten Be
ſorgniſſen Anlaß gibt. Eine Operation, von den in
den Zeitungen geſprochen wird, iſt nicht in Ausſicht ge
nommen. Ebenſo war die Frau Fürſtin weder mit einer
Tochter noch mit dem Fürſten Otto in der Schweiz. Wir
hatten mit Rückſicht auf die Quelle, aus der die Nachrichten
ſtammten, gleich ihre Richtigkeit angezweifelt.

(Ein Fiſchdampfer vermißt.) Der Fiſchdampfer
„Caſtor“ iſt nach dreißig Tagen von einer Fangreiſe nach
Jsland noch nicht nach Geeſtemünde heimgekehrt. Man
befürchtet, daß er mit der zwölf Mann ſtarken Beſatzung
untergegangen iſt.

KBetrügeriſcher Stadtreiſender.) Jn
Kaſſel wurde der Stadtreiſende einer angeſehenen
Drogenfirma wegen Wechſelfälſchungen in Höhe von über
40000 Mk. verhaftet.

(Der Heldenkapitän des deutſchen
Dampfers „Emma“.) Aus Korſör wird gemeldet:
Der Bergungsdampfer „Helſingfors“ traf hier mit der
Leiche des Kapitäns Ulrich von dem am 21. Februar
untergegangenen deutſchen Dampfer „Emma“ aus Hamburg
ein. Der Kapitän hatte ſich an dem Unglückstage geweigert,
mit der übrigen Beſatzung das Schiff zu verlaſſen und war
mit ihm zugleich untergegangen. Bei den Bergungs-
arbeiten fand man dann die Leiche.

(Folgenſchwere Überſchwemmungen in
Oh io) Nach Meldungen aus NewYork haben Über-
ſchwemmungen, die infolge der Schneeſchmelze und
ſtarker Regengüſſe eintraten, in den letzten Tagen mehrere
Orte in Ohio verwüſtet. Der Verluſt von mehreren
Toten ſoll zu beklagen ſein. Mehrere Hundert ſind ohne
Obdach. Viele Fabriken veabſichtigen die Ardeir einzu
ſtellen. Auch in dem nördlichen Teile des Staates New
Hork ſind infolge des Steigens des Hudſonfluſſes Über
ſchwemmungen eingetreten.

*(Gefährlicherzuſammenſtoß mit Wilderern.)
Auf dem Jagdgebiete des Dorfes Büdingen bei Diedenhofen
hatte Oberleutnant Freiherr v. Waldenfels des vierten
bayeriſchen Infanterie Regiments zu Metz einen Zu
ſammenſtoß mit Wilderern. Einer von ihnen gab
auf den Offizier einen Schuß ab ohne zu treffen. Der
Oberleutnant erwiderte den Schuß und verletzte den
Wilderer ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. Die Lage
der Wunde gibt zu erkennen, daß der Getroffene den Schuß
in dem Augenblick erhielt, als er im Anſchlag lag.

(Gerechte Strafe.) Ein früherer Teilhaber von
Andrew Carnegie, der Millionär Alexander G. Pegcock,
ſoll, als er die Entdeckung machte, er ſei von Angeſtellten
um 25000 Dollar beſtohlen worden, anſtatt ſie gerichtlich
zu belangen, jeden Einzelnen zu ſich berufen, ihn gründ
e durchgeprügelt und dann hin ausgeworfen

aben.
(Drohender Eiſenbahnerſtreik in Frank

re ich.) Vertreter des Verbandes der Lokomotivführer und
Heizer der verſtaatlichten Weſtbahnen hielten am Montag
eine Verſammlung ab, in der ſie beſchloſſen, nochmals
beim Miniſter vorzuſprechen, um ihre Forderungen, ins
beſondere die der Lohnerhöhung, durchzuſetzen. Man will,
falls dieſer Schritt vergeblich ſein ſollte, in den Ausſtand
treten.

(Die Seine) iſt in den letzten 24 Stunden um 40
Zentimeter geſtiegen und ſteigt weiter, ebenſo die
Marn Der Quai in Auteuil iſt überſchwemmt.

(Was aus einemsSchiffskanalwerdenkann.)
Angeſichts des gegenwärtig brennenden Kampfes um die
Kanalabgaben in Deutſchland mag es intereſſieren, wie die
Engländer mit ihren alten Kanälen umgehen. Bekannt
iſt es, daß dort und auch in den Vereinigten Staaten viel
fach ältere Kanäle von den Eiſenbahnen angekauft worden
find, bloß um ſie ſtill zu legen, und eine läſtige Konkurrenz
los zu ſein. So wurde auch der vor 100 Jahren, im
Jahre 1811 eröffnete SomerſetſhirenKohlenkanal der lange
Jahre die Kohlenproduktion der Somerſetſhiregruben nach
Vondon, Briſtol und Bath förderte, 19 4 von der Great
Weſternbahn erworben und ſtillgelegt. Wirtſchaftlich war
das gerechtfertigt, da die Betriebskoſten die Einnahmen
des Kanals ſchon überſchritten und der Verkehr immer
weiter zurückging. Vordem war es eins der berühmteſten
Bauwerke ſeiner Art geweſen. Eines der älteſten und be
deutendſten Schiffshebewerke von 20 Meter Höhe war im
Lauf des Kanals errichtet, wurde aber ſpäter durch eine
Schleuſentreppe erſetzt. Auch eine große Schiffswage, die
man, um den Anforderungen an Schönheit des 19. Jahr
Hunderts nachzukommen, mit einem griechiſchen Tempel
überdacht hatte, erregte ſeinerzeit das Aufſehen der Zeit
genoſſen. Nun alſo wurde dieſer ehrwürdige Zeuge
älteren Gewerbefleißes und Verkehrs zur Untertänigkeit
verdammt, ja noch mehr. Um den erworbenen Grund und
Boden nicht ungenutzt liegen zu laſſen, beſchloß die Eiſen
bahndirektion, eine neue Bahn in das Kanalbett zu legen
und ſich dergeſtalt die Koſten aller Erdarbeiten für dieſe
Linie zu erſparen. Das dürfte nun wohl der erſte Fall

ſein, daß die Lokomotiven dampfen, wo einſt der Kanal
ſchiffer friedlich ſeines Weges zogl Genug, der Plan wird
zur Tat. Man baute eine moderne, ſehr leiſtungsfähige
Bahn in das ausgetrocknete Bett, was natürlich eine bequeme
Sache war, da man das ganze Planum ohne weiteres bei
der Hand hatte. Nur die Stellen der alten Schleuſen
mußten umgangen werden, was eine Reihe von Einſchnitten,
Dämmen und Brücken nötig machte. Jmmerhin aber war
ein großer Teil der Arbeit ſchon vor hundert Jahren ge
macht. Die Bahn führt auch heute noch ſie wurde im
vorigen Jahre eröffnet hauptſächlich Kohlen, aber es ver
kehren auch Perſonenzüge darauf. So alſo geht das früher
unentbehrliche Element der Binnenſchiffahrt ſelbſt in den
Ländern der hervorragendſten Maſſenfrachten zurück.

(Tragiſches Schickſfal.) Blättermeldungen zu
folge iſt im Kongogebiet der nach Afrika ausge
wanderte Sohn des in Berlin wohnhaften Vizeadmirals
a. D. Livonius auf der Jagd von einem Elefanten
getötet worden. Admiral Otto Livonius wohnte früher
in Koburg, wo ſein Sohn Otto, der in Afrika geſtorben, als
Gymnaſiaſt das Unglück hatte, beim Schießen mit einem
Teſching einen gleichaltrigen, Schulkameraden in die Ferſe
zu treffen. Der Knabe ſtarb an Blutvergiftung. Livonius
ſiedelte vor einigen Jahren nach Berlin über, wo ſeine
18 jährige Tochter unter die elektriſche Bahn geriet und
getötet wurde. Jetzt hat der bejahrte Vater auch den Sohn
auf tragiſche Weiſe verloren.

(Ein Leichenfund), der auf einen Mord zurück
zuführen iſt, iſt bei Görlitz gemacht worden. Jn einem
Nebenarm der Neiße fand man die Leiche eines Mädchens
mit durchſchnittener Kehle und gefeſſelten Gliedern auf.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

(Ein Luſt- und Raubmord.) Jn Ebermergen
(Dorf in Schwaben) wurde die ſchrecklich verſtümmelte
Leiche einer 26 jährigen Bauerntochter in einem Straßen
graben aufgefunden. Es handelt ſich um einen Luſt und
Raubmord, deſſen Täter man auf der Spur iſt.

(Zu dem aufſehenerregenden Einbruchs
diebſtahl in dem Schloß Arenfels) wird noch be
richtet, daß die geſtohlenen Gegenſtände von großem mate
riellen und für die gräfliche Weſterholtſche Familie ſelbſt
von unſchätzbarem idealen Werte waren, ſo mit Brillanten
beſetzte Orden und Doſen, Geſchenke hoher und berühmter
Perſönlichkeiten (Papſt Leo XIII., Napoleon I., König
Wilhelm IV. u. a). Als die Dienerſchaft am Sonnabend
früh den Diebſtahl entdeckt hatte, erſtattete ſte ſofort Anzeige.
Erſt Sonnabend abends 7 bezw. 8 Uhr trafen Polizeihunde
aus Köln und Aachen ein, aber leider zu ſpät, da der Regen
die Spuren ſchon verwiſcht hatte. Die bisherigen Nach
forſchungen blieben ohne Erfolg. Der Verdacht der auf
eine beſtimmte Perſon gelenkt worden war, erwies ſich als
unbegründet. Nach Angaben der Dienerſchaft ſollen die
geraubten Gegenſtände den Wert von etwaeiner Million
beſitzen; ſie werden ſich indeſſen nur ſehr ſchwer veräußern
laſſen, falls ſie nicht zerſtört und als Metall und Edelſteine
angeboten werden.

(Einen rückſtändigen Beſchluß) hat nach der
„Frankf. Ztg.“ der Magiſtrat von Duderſtadt gefaßt.
Er hat nämlich einen von den Bürgervorſtehern geſtellten
Antrag auf Zulaſſung von Preſſe und Publikum
zu den Plenarſitzungender ſtädtiſchen Kollegien
abgelehnt. Die Stadtväter von Duderſtadt ſcheinen
große Angſt davor zu haben, daß man ihnen etwas ſcharf
auf die Finger paßt.

Hie Lawinenkataſtrophe in Jdaho) Aus
New Hort wirr gemerder: Bere ace Laſt ern Heſriger

Schneeſturm. Es iſt faſt unmöglich, den Verſuch zu wagen,
die Opfer der Lawine zu bergen. In früher Morgenſtunde
waren am Montag 12 Leichen aus den Trümmern geholt
worden. Die Kataſtrophe hat die geſamte Stadt Mace,
die am Fuße eines Berges liegt, ſo gut wie vernichtet.
In dieſer wohnten etwa 300 Minenarbeiter, die in den
Standardminen angeſtellt waren. Die meiſten ſind unver
heiratet. Sie wohnten im Standardhotel, das gerade im
Wege der Lawine lag. Als die Stadtbewohner Sonntag
abend ſchliefen, ertönte ein furchtbares Gepolter. Ehe viele
entkommen konnten, kamen ungeheureSchneemaſſen
den Bergabhang heruntergerollt und fegten alles vor ſich
her. Von drei Güterwagen, die auf den Schienen ſtanden,
und in denen 50 Arbeiter ſchliefen, hat man ſeitdem keine
Spur mehr geſehen. Man glaubt, daß alle fünfzig tot find.
Dreizehn Häuſer wurden weggefegt, als die Lawine ins
Tal ſtürzte. Der Schnee und das Eis hatten eine wechſelnde
Tiefe von 50 bis 75 Fuß. Als die Kunde von der Kataſtrophe
zu den Nachbarſtädten gelangte, machten ſich die Ein
wohner mit Schaufeln und Axten auf den Weg, doch die
ſchweren Maſſen aufgehäuften Schnees verhinderten ihre
Bemühungen.

(Jnfolge einer großen Wettleidenſchaft)
iſt ein Kaufmann aus Friedenatt zum Dieb geworden.
Er hat Goldwaren im Werte von 20000 Mark unter
ſchlagen und den ganzen Betrag verwettet.

(Drei Zentner ſchwere Bronzetüren ge
ſtohlen.) Jn der Nacht zum Sonnrag ſind in Weißenſee
aus einem Erbbegräbnis zwei bronzene Türflügel im Ge
wicht von drei Zentnern und in einem Werte von mehr
als 1000 Mark geſtohlen worden.

(Diebſtahl der Bataillonskaſſe.) Sonntag
wurden im Kaſtell zu Kopenhagen die Bataillonskaſſe
mitca. 12000Kronengeſtohlen, welche für Löhnungen
beſtimmt waren. Die Polizei ſoll dem Dieb auf der Spur ſein.

(Melken mit Elektrizität.) Auf ſeinem Hofe
Weddelbrook will, wie aus Bönningſteet gemeldet wird,
Kommerzienrat Körting einen durch Elektrizität betriebenen
Melkapparat einführen, mit dem gleichzeitig acht
Klühe gemolken werden können.

Lehrlinge als Räuber.) Drei in München
durchgebrannte Handwerkerlehrlinge im Alter von 13 16
Jahren haben auf dem Wege nach Landshut die erſtaun
Uchſten Räubereien verübt. Sie plünderten, wo es ging,
in den Ortſchaften und Städten, die Höfe, Läden und
Wohnungen aus, bis das Kleeblatt in ſeinem Unterſchlupf,
einem Eiſenbahndurchlaß auf freiem Felde bei Landshut
von der Gendarmerie im Schlafe überraſcht und das Räuber
neſt ausgehoben wurde.

(Diamantenſucher.) Nach einer Meldung des
„Daily Telegraph“ aus Neuyork hat ſich dort eine Ge
ſellſchaft gebildet behufs Errichtung einer Anlage zur Ge
winnung von Diamanten bei Murfreesboro (Arkanſas),
wo ſich die Unternehmer hundert Acres diamantenhaltiges
Feſtland geſichert haben. Jnnerhalb dreier Jahre ſind nach
dem „Daily Telegraph“ in dieſem Gebiet 700 Diamenten
von l bis 6/2 Karat gefunden worden.

(Der Automobilverkehr in den Welt
ſtädtem iſt nach den amtlichen Zählungen an Umfang

haben London, Paris, Berlin und Wien aufzuweiſen.
London marſchiert aber weitaus an der Spitze. Es hat
nicht weniger als 2 mal ſoviel Autos als Paris, Berlin
und Wien zuſammengenommen! Jn London ſind
43 000 Kraftfahrzeuge feſtgeſtellt worden. Dann kommt
Paris mit 10724 Kraftfahrzeugen, endlich Berlin mit
3736 Kraftfahrzeugen.

(Der „ungetrübte Leumund“.) Man ſchreibt der
„Voſſ. Ztg.“ aus der Schweiz: Der Bürgermeiſter einer
Züricher Gemeinde hat letzthin einem Ortsbürger, der in
eine Strafunterſuchung verwickelt war, folgendes Leumunds
zeugnis ausgeſtellt: „N. N. iſt Bürger unſerer Gemeinde
W. Er genießt hier einen unbeſcholtenen Ruf und
guten Leumund und iſt wie folgt vorbeſtraft (folgen
ſieben Vorſtrafen wegen Betrugs und Diebſtahls von acht
Tagen Gefängnis bis vierzehn Monaten Zuchthaus).“
Was muß jemand in W. begehen, wenn ſein Leumund
„getrübt“ werden ſoll

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 2. März. Aus offizieller Quelle

erfährt der „B. L. A.“, daß weder Rußland noch Eng
land eine aktive Einmiſchung in die tibetaniſchen An
gelegenheiten beabſichtigt.

Antivari, 2. März. Geſtern früh iſt ein
öſterreichiſch-ungariſches Geſchwader unter
dem Kommando des Kontreadmirals Haus hier einge
troffen und von den montenegriniſchen Militär und
Zivilbehörden begrüßt ſowie von der Bevölkerung
feſtlich empfangen worden. Mittags begaben ſich der
Kontreadmiral und die Offiziere des Geſchwaders in
Spezialmiſſion nach Cetinje.

Dresden, 2. März. Auf dem Flugplatze
Dresden Mügeln verun glückte geſtern der Aviatiker
Lange. Der Apparat ſchlug infolge des ſtarken
Windes um und ſtürzte aus einer Höhe von 8 Metern
nieder. Er begrub den Aviatiker unter ſich. Lange
erlitt Quetſchungen. Der Apparat wurde zer
trümmert.

Kaſſel, 2. März. Jn den letzten Wochen wurden
zahlreiche Einbruch sdiebſtähle in Läden durch
fünf Mädchen im Alter von 12—14 Jahren ver
übt. Die jugendliche Diebesbande iſt jetzt verhaftet
worden.

London, 2. März. Jn dem Kontor von
Saſſun u. Co. ermordete geſtern ein Fremder den
türkiſchen Korreſpondenten Niſſim durch mehrere
Revolverſchüſſe. Bei der Verhaftung erklärte er, ein
Bruder des Opfers zu ſein.

Amſterdam, 2. März. Seit geſtern ſind die
Ortſchaften am Ufer der Maas in Gefahr. Die
Lage iſt ſehr kritiſch. Die Hochöfen und die Fa
briken in der von Maſtricht ſind überſchwemmt.

ſſen daher tſelbſt iſt der Schaden groß. Hunderte von Häuſern
ſtehen unter Waſſer.

Konſtantinopel, 2. März. Der Juſtizpalaſt
in Adang iſt abgebrannt.

Philadelphia, 2. März. Die Ordnung iſt
wieder hergeſtellt. Die Beilegung des Straßen
bahnerausſtandes wird als unmittelbar bevorſtehend
angeſehen.
ehhhhhhhcccchh-—m————

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 1. März.

Weizen lok. inl. 224,00--226 00 Mark.
Roggen lok. inl. 158,00-159,00 Mark.
Hafer fein 172,00-180,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

171,00 Mark.
Weizenm el A. 00 brutto 27,25—--30,25 Mk.
Roggenmehl Kr. O und 1 19,80--21,30 Mk.
Serſte in. leicht 140,00--147,00 M. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 148,00--157,00 Mk., do. ruß. re
Wagen leichte 180,00—134,09 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 1180
bis 1250 Mr., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
13,60 Mk.
—m—————

Produktenbörſe in Leipzig
am 1. März.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 216—221 bz. B. gerſt., hie. 165--175 b. V.
Argenti. hz. B. feinſte über Notig
ruſſiſcher 237— 242 bz. B. SaalG. 1715-184 bz. B.
Hanſas bz. B. feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 184 bis
Roggen ruhig 162 bz. B.inländiſ. 156—162 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 160-165 b. B. inländiſ. 166 178 bz. B.
ausländ. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 1. März. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 31,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 28,00 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.
Wär's nicht ſo traurig es wäre zum Lachen!

Da hab ich mich ſieben Tage mit meinem Katarrh
herumgeplagt, hab alles Mögliche genommen und
hab mir nur gründlich den Magen verdorben.
Und nun endlich kauf ich mir eine Schachtel Fays
ächte Sodener MineralPaſtillen für ganze 865 Pfg.

und alle Plage iſt wie weggepuftet! Daß man

Aber auf Fays ächte Sodener ſchwör ich nun und
ſehr ſtark verſchieden. Den größten Kraftfahrzeugverkehr

7 auf die beſten Jdeen immer zuletzt kommen muß!

ſie gehen mir nun nicht mehr aus.



Geſperrt
wird bis auf weiteres wegen vorzunehmen
der Kanaliſierungsarbeiten die Blumen
thalkraße vom Grundſtücke Nr. 13 bis zur
Leunger Straße ſowie der ſog. rote Feld
weg von der Luiſenſtraße bis zur Bismarck

ſtraße für den durchgehenden Fahrverkehr. g jMerſeburg den 1 Marz 1910. Im Saale der ReichsKrone Wird am
Die Polizeiverwaltung. Freitag den 4. März 1910 8 Uhr abends

Stube und Kammer, für 2 8 Perſonen Herr Rechtsanwalt Dr. Rademaeher einen Vortrag halten über
zu vermieten und 1. April zu be Verschiedene Projekteiehen Hüterſtraße 5, 2 Tr.

t 2er r er (Kanal, Eisenbahn ILeipzig, elektrische Bahn Mücheln, Elektrizitätswerk)
Der Vortrag ist öffentlich. Der unterzeichnete Vorstand ladet

Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. April e beziehen Weiße Wauer 24

an r Leute hierzu ergebenst ein.
d ten Vorher findet 73 Uhr an gleicher Stelle die diesjährige

d helle Vohnung

ordentliche HauptversammlungApril r rei 180 Mk
des Vereins statt mit der Tagesordnung: Rechnungslegung, Vorstands-

ſagt di die Exped. d.

Wohnung 2 Kammer und
wahl, Bericht.

Auch hierzu ladet der Vorstand die Mitglieder ein.

Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu

Merseburg, den 19. Februar 1910.
Der Vorstand

Werkehrs-Oerein für Mersehure
Und Umeegend.

beziehen. Preis 260 Mark.
Gotthardtſtrake 38, im Laden.

TDSinbe, 2 Kammern, Küche und Zubehör
1. April zu beziehen

Clobigkauer Straße 2.

Schöne Wohnung
mit Garten zum 1. April zu beziehen

Halleſche Straße 78.
Stube und Kammer,Wohnung, ſofort zu vermieten

Dammſtraße 4 part.
Parterre- Wohnung,

2 Stuben, 1 Schlafſtube, Küche und Zube
hör, zum 1. April oder ſpäter an ruhige
Leute zu vermieten Steintraße 2 II.

Kinderloſes Ehepaar Geamter) ſucht
zum 1. Juli Wohnung im Preiſe von 400
bis 500 Mk. Bevorzugt Linden, Karl-,
Halleſche Straße und Weiße Mauer. Gefl.
Angebote unter E S 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wohnungsgeſuch.
P Leute ſuchen 1. Juli St.,

K., K. und Zubeh. in anſt. H. Nähe
Poſt oder Halleſche Str bevorzugt.
Off. m r unter U V 55 an die
Exved. d. Bl. erb ten.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Breite Straße 8

Möbſierfes immer
ſofort zu vermieten Dammür 4 vart

n S es

l

sparsame Hausfrau
verwendet heute

Wasclt-exlrirle.
Rote Packung mit den 3 Spaten.

P Garapntiert reines Fabrikat, macht die Wäsche blendend weiss. T

I Pfund 20 Pfennige.
Man achte genau auf Firma und SchutzmarkKe-

V. B. Steinbaceh, Leipzig.

Kules ſind leitet zu buſlen
e

Theater
z Welsse Wamdls

Merſeburg.
Täglieh Vorstellungen

Programm
1. Kin undankbarer Sohn Großes

Drama

2. Motorboot Rennen auf dem
Bodenſee. Natur

8. Das kommt vom Hypuotiſieren.
Poſſe.

4. Hänſel und Gretel

5. Quälgeitter Zum Wälzen.

6. Pierrots Untreue
Leben der Swanſpieler.

7. Gewerbe in Bombah. Natur.
8. Mädel, klein Mädel fein. Ton

bild.

Märchen.

Aus dem

Programmaänderur gen
vorbehalten.

Gulverleſene Speiſekartoffeln

(Topor),
Ztr. 2,50 Mk., fortwährendFrau Probsthayn Johannisſtr. 1.

Neue Betten
Die ſeit vielen Jahren aus m.

gr. Betten Verſand entſtandenen Jn
lette mit kl. Schönheitsfehlern habe
ich zu vollſtändigen Betten zuſammen
geſt. u gebe ich d i bekannter Güte
ab. Ober Unterbett, Kiſſen 26 Mk.,
mit 2 Kiſſen 30 Mk. Bettfedern u.
Jnlette in allen Preielagen.

StocK, Betten Verſand,
Leipgig Gohlis.

Gesangbücher,
Schultornister,

urs man allgemein glan r auſfehlen. Ein billiges, gutes Rezept iſt folgendes

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetkers Backyulv175 8 Butter, 75 S Zucker, 2 Eier, 5 Eßlöffel voll Waſſer. entoer

Zubereitung: Butter, Zucker, Eier werden verrührt, mitWaſſer und Mehl, letzteres mit dem Backpuloer gemiſcht De einem

glatten Teige verarbeitet. Derſelbe wird gut durchgeknetet, ausge
rollt und mit einem Weinglaſe zu runden Scheiben ausgeſtochen.
Mit einer Gabel oder einem Reibeiſen drückt man gleichmäßige Ver
tiefungen hinein und bäckt auf einem gefetteten Blech ſchön gelb.

Vermanla

ſofort zu vermieten. Off. unter A n 22
an die Exped d. Bl. erbeten.

Dame sucht gut wöbllertes immer.

Offerten unter W W in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Frdl. Schlafſtelle
ſofort zu vermieten Sand 22, part.

Hausgrundſtück
mit Stallung, Futterboden, Waſchhaus
großem Obſt und Gemüſegarten,
eingerichtet, unter ſehr günſtigen Zahlungs
bedingungen ſofort verkäuflich. Näheres bei
Franz Köthe, Merseburg,

Clobigkauer Str. 58.

Beſther von e s und Privat
cken,gleich welcher n g verkaufen wollen d P h ädloder Hypothek ſuchen, ſenden re Adreſſe S z a r F a Gr

eunter B B 50 an die Exped. d. Bl. ein.
Beſuch koſtenlos

5 t1600 Mar Jeſncht Vperten t
P 12 an die Exved d. Bl

Eine gut erhaltene Hängelampe
und eine gr. Geſellſchaftslampe

ſind billig zu verk. Seffnerſtraße 6.
Schwarzer Rock und Weste
für mittlere Statur zu verkaufen

Moltkelüraße 18.

Hinderwagen,

welche ſeit n einen Weltruf
euießen.

e 650000.Seidel Naumann, Dresden.
Haumanns Schreſhmaschine „IDedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

II. Baar, Merseburg, Markt 5.
ſolld, Aegant, wir ren vliligc zu Lerkenfen Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt,

Gutenbergſtraße 1, III. Die neuesten Modelle sind angekommen.

i enSeſſel, Kopierpreſſe e e eiaeg den M. a en ebillig zu verkaufen; desgl. eine Partie grosser Auswahl
e Vuma frichmüchende Kühe mit Kälbern,

Mehrere gebrauchte junge Schwere hochtragende Kühe u Färsen,
Fahrräder, wie Jährige Kälber und chöne Lucht-

hülen, ogtfliegiyche Rave,mit oder ohne Freilauf. hat billig abzu

recht preiswert zum Verkauf.

Poesie Albums
empfiehlt in grosser Auswahl zu
sehr billigen Preisen

Kurt Karius, brühl
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

e Mode von 1910
kann man in ihren agparteften
Formen mit Favorit Schnitten
ſpielend nachſchneidern. Anleitung
durch das Favorit Modenalbum (nur
5 g r Modenalbum nur
Rarie Müller Hachtf.,

Kleine Ritterſtr. 11.

MRukalyptus-
Menthol-Bonbon ſind gut bewährt
bei Husten, Verschleimung BVer-
langen Sie aber bitte nur Marke „Farrie,
Paket 30 Pf. bei

R. Rietze, Kaiſer-Drog, Roßmarkt.

e Wahre Wunderkinder

erzielt man mit
Carl Kochs Nährzwieback,

denn derselbe ist sehr wolhl-
sehmeckend, besitzt höch-sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärktden Knoechenbawm, verhin-
dert die Kinderkrank-
heiten als Rachitis, Skrophuloseetc., da er die Bestandteile einer
guten Kuhbmilch wit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Piakate Kemnt-
liehen Verkaufsstellen,

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Paketes „Es ſchmeckt
prächtig“. Paket 50, 100 Pf. Menſchen,
Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur

geben G Schwendler. Karlſtr 26
Rermann eydenreich,Geſchälte Apfelſnen

An der Geiſel.
Mänſen, Ratten. Dom- Apotheke,
Merſevoro

empfiehlt C. Heidenreiehs Ww.,
Verantwortliche Red Redaktion, Drucg und Verlag von 77 R oßner in Merſeburg
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